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kriegstreiber decken ihre Karten auf

Volfchewislisch-plutokratifche Komplicen—„Ms flugust voll aufgerüstet" — ,,km
gut behütetes lZestelmnis" — Lücherllche Vichtigtuerei um gegenseitige kilfe

stlnter den Kulissen der Kabinette
Gens,  24. Juni.

Der politische Korrespondent des „Daily Expreß"
meint, daß die am Sonntag vor» Premierminister ab¬
gegebenen Erklärungen, wonach er Stalin vor der deut¬
schen Gefahr gewarnt habe, ein Zeichen dafür seien, daß
ein Kriegsgeheimnis gut gehütet worden war. Es könne
nun enthüllt werden, daß vor ungefähr einem Jahre,
als Sir Stafford Cripps sich nach Moskau begab, dieser
ein persönliches Schreiben Churchills an Stalin mit¬
brachte. In dieser Botschaft sei ausgeführt worden, daß
die sowjetrussische Zusammenarbeit mit England not¬
wendig sei, um die Ausbreitung des Nationalsozialis¬
mus zu verhindern. Cripps habe sich nach London bege¬
ben, als er den Ausbruchvon Feindseligkeitenzwischen
Deutschlandund Sowjetrutzland als bevorstehendansah
und habe einen vollständigen Bericht mitgebracht. (So
geheim das Ziel der jüdisch-plutokratisch-bolschewistischen
Weltbrandstifter auch war, das deutsche Schwert ist ihren
Machenschaftenzuvorgekommen.)

Stockholm, 24. Juni . Eine besonders eindrucksvolle
Stelle in der Note des Auswärtigen Amtes an die
Sowjetregierunq beschäftigt sich mit dem in Belgrad
aufgefundenen Bericht des jugoslawischenMilitäratta¬
ches in Moskau vom 17. Dezember1940, der die mili¬
tärischen Vorbereitungen der bolschewistischen Verräter
eindeutig enthüllt. In ihm heißt es wörtlichu. a.: „Nach
Angaben aus Sowjetkreisenist die Aufrüstungder Luft¬
waffe, der Panzerwaffe und der Artillerie auf Erund
der Erfahrungen des gegenwärtigen Krieges im vollen
Gange und wird in der Hauptsache bis zum August1941
abgeschlossen sein. Dies ist wahrscheinlich auch die
äußerste (zeitliche) Grenze, bis zu der man keine fühl¬
baren Veränderungen in der sowjetischen Außenpolitik
zu erwarten braucht.

Derselbe Termin taucht jetzt bezeichnenderweisein
einem Bericht von Reuter auf, der sich mit den mili¬
tärischenAusfichtender Sowjets befaßt. 2m Kreml hoffe
man, so heißt es in dieser LondonerMeldung, die Armee
bis zum August mit den neuestenGeschützen und Tanks
voll ausrüsten zu können. (!) Durch den blitzartigen
Eegenschlag des Führers wurde die plutokratisch-bolsche-
wistische Verschwörunggerade noch rechtzeitig entlarvt

fluch die Slowakeikiimpst gegen die volschewisten
Preßburg , 24. Juni . Der Präsident der Slowakischen

Republik, Dr . Joses Tiso, erließ Dienstagmittag einen Aus¬
ruf an das slowakisch- Volk. Er teilte darin mit , daß die
slowakiscĥ Armee heute die Grenzen der Slowakei über¬
schritten hab-, um sich mit den deutschen Truppen im Kampfe
gegen die bolschewistische Armee zu vereinigen Dieser Ent¬
schluß wurde dem deutschen Gesandten in Preßburg , Ludin,
mitgeteilt . Zugleich hat die slowakische Regierung folgenden
Ausruf an das slowakische Volk erlassen! „An das i.vwalische
Bolkl In völliger Solidarität mit dem Grotzdeustchrn Reich
tritt das slowakische Volk zum Schutze der europä .schen Kul¬
tur an seinen Platz . Teile unserer Armee haben die Grenzen
der slowakischen Republik überschritten , um sich der kämmen¬
den deutschen Armee anzuschließen."

Berlin  25 . Juni . Der Präsident der Slowakischen Re-
ublik hat an den Führer das nachstehende Telegramm ge-
ichtet: , Jm Augenblick, in welchem sich die Slowakei Mit
-r Waffe in der Hand dem Schicksalskamps der europäischen
Gemeinschaftum die Rettung der Gerechtigkeit und Aivilisatron
nschließt, erlaube ich mir . Eure Exzellenz neuerdings von
er Treue und Verbundenheit des slowakischen Volkes und
einer Regierung sowohl als auch von seiner unerschutter-
chen Siegesgewitzheit zu versichern. Gott segne un,eren
ntschlutz! (gez.) Tiso, Präsident der Slowakischen Republik.
Der Führer hat darauf wie folgt geantwortet : „Eurer Ex-

lllen, danke ich sür . Ihre telegraphisch- Mitteilung daß d„
lowakci an der Seite Deutschlands um den Schicksalskam ps
m die Zukunst Europas eingetreten ist. und sür die Ver-
cheruna ihrer treuen Verbundenheit . In der unerichutterlichen
-berz-iigung von unserem . Recht bin ich gewiß, daß iins- ren
»äffen ein voller Sieg beschieden sein wird . (gez.) Adolf Hitler.

und damit Deutschland, und ganz Europa vor einer
schweren Gefahr bewahrt.

sirr. -Stockholm, 24. Juni . (VZ.-Eigenbericht.) Die eng¬
lisch-sowjetische Bündniszusammenarbeit, bisher nur Zu-
sammenspiel Hinher den Kulissen zur Verlängerung und
Ausweitung des Krieges, tritt jetzt, von Deutschland
dazu gezwungen, offen äns Licht. Eine englische Militär¬
delegation soll, wie aus Kairo verlautet, von Aegypten
nach Moskau reisen, um die Kriegführung der beiden
Länder „gleichzuschalten". In London wurde von zustän¬
diger Seite die Mitteilung ausgegeben, daß die Sowjet¬
union das englische Hilfsanerbieten angenommen und
sich als Gegenleistungdazu bereit erklärt habe, England
sowohl wirtschaftlichwie militärisch Beistand zu ge¬
währen. Der SowjetbotschafterMaisky habe bei seiner
Konferenzmit AußenministerEden erklärt, die Sowjet¬
union sei bereit zu „voller Zusammenarbeit" mit Eng¬
land. Verhandlungenüber kombinierteStrategie würden
sofort eingeleitet werden. (Bisher waren die deutschen
Soldaten stets noch schneller als englische Militärkom-
missionen— und daran .wird sich nichts ändern.)

In sowjetrussischen Kreisen in London, die in engem
Kontakt zur Sowjetbotschaft stehen, spricht man in
enthusiastischenAusdrücken von Churchill, der der
Sowjetunion volle Unterstützungzusagte. Zur Tarnung
der Tatsache, daß dieses Zusammenwirkenhinter den
Kulissen von langer Hand vorbereitet.und von Bot¬
schafter Cripps in die Wege geleitet war, wird eine
unwahrscheinliche Geschichte zurechtgemacht, als ob Chur¬
chills Hilfszusagefür die Sowjets beinahe überraschend
gekommen sei. Der Nachdruck, der auf diese irreführende
Darstellung gelegt wird, ist zu auffällig, als daß dieser
Eeschichtsklitterungsversuchirgendwo glauben finden
könnte. Ein Beweis für das intime Zusammenspielder
beiden Kabinette wird aus jener Sitzung des englischen

Unterhausesbekannt, in der ChurchillErklärungen über
den Nahen Osten für die nächste Woche in Aussicht
stellte. Als ein kommunistischer Abgeordneterihm einige
Fragen stellte, die noch ziemlichim markierten opposi¬
tionellen Ton der englischen kommunistischen Partei ge¬
halten waren, reagierte Churchill nur mit . einem ver¬
schmitzten Grinsen. Er rief den Kommunisten zu: „Es dau¬
ert nicht mehr lange, dann macht ihr alle Kehrt marsch!"

Der englische AußenministerEden, einer der ständigen
Befürworter britisch-bolschewistischer Kriegszusammen¬
arbeit, trat am Dienstag mit Erklärungen hervor, die
freilich stark an die Stimmung Englands vor der Ent¬
sendung Kitcheners nach dem zaristischen Rußland im
Weltkriegeerinnerten. Eden kündigtean, daß eine mili¬
tärische und eine wirtschaftlicheDelegation nach Ruß¬
land geschickt werden würden. Außerdemsoll Botschafter
Cripps nach Moskau zurückkehren, um die Zusammen¬
arbeit von dort aus direkt zu leiten. Churchillhatte be¬
kanntlichin seiner Rundfunkredevom Sonntag nur von
„technischer und wirtschaftlicher" Unterstützung gesprochen.
Eden fügte seinerseits hinzu, nach der Auffassungder
Sowjetregierung solle die militärische Hilfe auf gegen¬
seitiger Basis durchgeführtwerden. Eden äußerte dazu
weiter, England akzeptieredas und nehme eine gleich¬
artige Verpflichtungauf sich. König Georg von England
habe zu dieser Intimität sein Einverständnis gegeben.

Zu der Rückreise des Botschafters Cripps wird von
der englischen Presse gemeldet, daß der Botschaftersich
auf einem anderen Wege, nicht wieder über Stockholm,
nach Moskau begeben solle. Das Stockholmer„Afton-
bladet" will von unterrichteter LondonerSeite erfahren
haben, daß die Churchill-Zusage englischer Unterstützung
an die Sowjetunion nicht etwa spontan erfolgt sei, son¬
dern auf Erund von Moskauer Wünschen, das heißt
nach längeren Verhandlungen. (Siehe auch Seite 2).

planmäßiger Vormarsch weiter erfolgreich
22 seinSNumeuge bei kinflugsoersuch in die befehlen Sebiele abgeschossen

Führer Hauptquartier,  24. Juni . Das Ober¬
kommandoder Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Osten nehmen die Operationen der deutschen
Wehrmacht unter großen Erfolgen ihren planmäßigen
Verlauf. Im Seegebiet um England versenktenKampf¬
flugzeuge ein britisches Vorpostenböotund beschädigten
zwei feindlicheHandelsschiffeschwer. Bei dem Versuch
britischer Flugzeuge, am Tage in die besetzten Gebiete
einzusliegen, wurden 22 feindliche Flugzeuge abge¬
schossen. Bei diesen Kämpfen gingen vier eigene Flug¬
zeuge verloren. Eine Fernkampfbatterie der Kriegs¬
marine beschoß feindlicheSchiffe im Kanal. In der
letzten Nacht bombardierte die Luftwaffe Hafenanlagen
an der Themsemündungund in Südostengland. Es ent¬
standen große Brände. BritischeKampfflugzeugewarfen
in der letzten Nacht in Nordwestdeutschland eine geringe
Zahl von Spreng- und Brandbomben, durch die einige
Zivilpersonen getötet oder verletzt wurden. Mehrere
Wohngebäudewurden getroffen. Nachtjägerschössen eins,
Marineartillerie zwei Kampfflugzeugeab. Ein Nacht¬
jagdverband erzielte seinen 280. Nachtabschuß. Das
Jagdgeschwaderunter Führung von Oberstleutnant
Mölders errang am 22. K. seinen 758. Lnftsieg."

V H
Zwei Tage erfolgreicherKämpfe liegen bereits hinter

uns. Wir alle wissen, was es bedeutet, wenn unser
OKW.-Bericht von großen Erfolgen spricht bei einer
Operation gewaltigen Ausmaßes. Wir wissen ferner,
daß und warum trotzdem keine Einzelheiten in den
ersten Tagen einer deutschen Offensivebekanntgegeben
werden. Wir kennenalle die Beispiele aus den vergan¬
genen Feldzügen, in denen es unterlassen wurde, dem
Gegner früh Aufschluß über Form ünd Art der Opera¬
tionen zu geben, die zu deuten er selbst nicht imstande

war. Die bekanntestenEinzelbeispielefind der Durchstoß
unserer Panzer zur Küste nach Abbeville, der erst nach
einigen Tagen gemeldetwurde, und das andere Beispiel
ist der kühne und einzigartige Angriff auf Kreta . . .
Wir wissen heute aus den OKW.-Berichten, daß der
Kampf im Osten mit vollem Erfolge vorwärtsgetragen
wird, wobei unsere Luftwaffe, unsere Infanterie und
unsere Panzer Schulter an Schulter ihre Aufgabe lösen,
die Luftwaffe in der doppelten Richtung des Nieder¬
ringen? der feindlichenLuftstreitkräfteund in der Un¬
terstützungder Heeresverbände.

kühner italienischer Vorstoß in Vskasrika
Rom,  24 . Juni . Der italienischeWehrmachtsbericht

vom Dienstag hat folgendenWortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmachtgibt bekannt: „In Nordäfrrka
haben gestern italienische und deutsche Flugzeuge Be-
fcstignngswerkeund eine Ansammlung von Kraftfahr¬
zeugen in Tobruk bombardiert. Im Verlauf der Säube¬
rung des Kampfgebietes von Sollum hat sich die Zahl
der in die Hände der Achsenstreitkräftegefallenen eng¬
lischen Panzerwagen auf 249 erhöht, von denen 12 voll¬
kommen verwendungsfähig sind. In Ostafrika sind am
22. Juni die Unter dem Befehl des Oberstleutnants
Eonnella stehenden Truppen der Besatzung von llolchefit
in kühnemVorstoß tief in feindlicheLinien eingedrun¬
gen und haben dem Feind beträchtlicheVerluste zuge¬
fügt. Gefangene gemachtund Geschütze, Waffen und
Munition erbeutet. Bei dieser Aktion haben sich beson¬
ders eine Abteilung Amhara und eine Abteilung
Altipiano ausgezeichnet. Drei englische Flugzeuge haben
gestern einen Tiesflug über Syrakus ausgeführt, wobei
das Hospital des Roten Kreuzes getroffen und eine
Frau getötet wurde."

epU.-Vruckmttrel konnten Deutschtum nicht ausrotten
Sei Sen Vessarabien-Veutschen — Vranglalieeungei , und Verschleppungen — Vem Nuin entgegen

a Bei den Rück Wanderern,  24 . Juni . (BZ .-
ib'richt ) Der Beginn der Kämpfe gegen Sowi -trugland
uns V-ränlassung . an die Nöte und Leiden zu erinnern,
r das deutsche Volkstum vor der Umsiedlung aus dem
ckcn Gebiet ausgesetzt War. Wir erinnern besonders an
Scssarabien- und Litauen -Deutschen, von b-ncn die letz-

erst vor einigen Wochen rn dre deutsche Heimat Zurück-
rt sind Vor ihnen kamen die Bessarabien -Tcutschen heim,
> Umsiedlung am 15. September 194« begann , " l,o einige
ate nach der am 28. Juni erfolgten Besetzung des bis
, zu Rumänien gehörenden Landes durch die Sow,et-

ir hatten Gelegenheit , mit einem führenden Mann der
chen Volksgruppe in Besfarabien 5^^
Rückwanderer ist und aus der b-ssaralnschen Hai Pt,ladt
inew (129 090  Einwohner ) stammt . Schon 1!>l 7/ 1«. aw
Bolschcwisten in Be„arab,en ' k>« S °rr,chatt - ntrattn.

u s m a ß̂ aus ° an dasV ' ch all - Deutschen dieses Landes
lebkait erinnern Als dann nach der kurzen rumänischen

sche -Aestattruppcn Finnland " gekämpst « nd das
L ° S °hatien , unter der Parole - . D,° D°-

Wn -hmenkV 'auspichen . Dabei stellw sich
der Nerr Hauptmann an .fernen -Außen

er ULl ° n°ch SuRppkn trug. Aehnlich war es auch

bei allen sowjetrnssischenSoldaten , die nur in sehr vereinzelten
Fällen Unterwäsche besaßen.

Die den regulären Truppen folgende GPU . führte Ver¬
haftungen in weite st em Ausmaß  durch , von denen
in erster Linie die Intelligenz und die in rumänischen Dien¬
sten gewesenen, aber zurückgebliebenen Beamten betroffen wur¬
den Sie alle wurden sofort unter strenge Kontrolle gestellt,
und es erfolgten lausend weitere Verhaftungen , die säst aus¬
schließlich nachts zwischen 24 und drei Uhr ersolgkn . Sie
riefen in der Bevölkerung eine wahre Panikstimmung hervor.
Die GPU . machte auch nicht vor den Deutschen halt . Ueber
ihr Schicksal war zunächst nichts zu erfahren , da jede Aus¬
kunft an die Angehörigen verweigert wurde . Nach monate-
langen schwierigsten Verhandlungen gelang es schließlich dem
deutschen Umsiedlnngsstab , die Verhafteten wieder auf freien
Fuß zu setzen. ,

Nach dem Einzug der rnssisck-en Truppen kamen auch sehr
bald Sowjetbeamte , säst ausschließlich Juden , an deren Spitze
der jüdische General Serow  von der GPU . stand.
Geschästsschtießungcn und Enteignungen zugunsten des Staa¬
tes setzen ein . Zur Beruhigung der Bevölkerung wurde als¬
bald versichert, daß eine Wicdcrerössnung der Geschäfte noch
vorgenommener Inventur erfolgen werde. Allmählich setzte
dann auch wieder der Geschäftsverkehr ein . Die Preise schnell¬
ten dann aber auch sprunghaft in die Höhe, und es dauerte
nicht lange , dann war nichts mehr zu haben. Nächtliche Plün¬
derungen , soweit überhaupt noch etwas zu plündern war , setz¬
ten ein , und die Beute wurde in das Innere des Landes
transportiert . Hand in Hand mit diesen chaotischen Zuständen
verschlechterte sich die Ernährungslage . Preissteigerungen
waren an der Tagesordnung , und die Arbeitsmarktlag « wurde
immer katastrophaler.

Unser Gewährsmann gab auch ein anschauliches Bild von
dem Verhältnis der Noten Armee zur GPU . Tas Verhältnis
zwischen diesen beiden Säulen bolschewistischerHerrschaft war
schon vom ersten Tage an äußerst gespannt , hauptsächlich

deshalb , weil die GPU . sich immer wieder in die Angelegen¬
heiten der Roten Armee einmischte und die erste Rolle spielen
wollte. Alle Beamten wurden von der GPU . grundlos ent¬
lassen und in den meisten Fällen traten die Juden an ihre
Stelle . Die Denunziation  trieb schönste Blüten , von
der auch Teutsche nicht verschont blieben, die oft stundenlangen
'Verhören ausgesetzt waren . Man verlangte von ihnen Stel¬
lungnahme gegen die Umsiedlung. Die ' Agenten der GPU
gingen auch in die Häuser der Teutschen und versuchten mit
allen Mitteln , sie zum Verbleiben in Rußland zu bewegen.
Da sie in dieser Beziehung auf keine Gegenliebe stießen, ver¬
suchten sie, die Umsiedler für den russischen Nachrichtendienst
in Deutschland zu gewinnen.

Die unter russischer Herrschaft herangebrochcne neue Aera
in Bessarabicn wurde immer trostloser 'Ob Geschäfte oder
Warenhäuser , ob Handwerk oder Handel , alles steuerte mit
Riesenschritten dem Ruin entgegen . Unbeschreibliches
Elend  breitete sich auf allen Gebieten aus . Selbst die
russische Bevölkerung wurde immer unzusriedcner , als sie mit
ansehen mußte , daß überall Juden das Regiment führten.

Was sür Bessarabien gilt . traf auch im gleichen Maße bei
der Umsiedlung der. Litauen - Deutschen  zu : Uebcrall
das gleiche entsetzlicheBild . Besser erging es lediglich den Um¬
siedlern aus Lettland und Estland im Herbst UM . die vor der
Besetzung durch Rußland in die Heimat zurückkehrten. Ein
im Interesse der deutsch-estnischen Wirtschaftsbeziehungen bis
zum Antritt der Rusfcnherrschast in Rcval zurückgebliebener
Kaufmann eines großen Wirtschastsbctriebes schilderte die
gleichen Zustünde in einer angestammten engeren und weite¬
ren Heimat . Die gute Wirtschaft ging rasch zugrunde , nach¬
dem die Rüsten am 17. Juni 1948 ihren Einzug gehalten
halten . In rasendem Tempo setzte die Bolschewrsierung ein.
Alle Verträge der baltischen Staaten wurden annulliert , und
>ür die Nachzügler der durch unseren Führer Adoli Silier ver¬
anlaßten Umsiedlung entstanden die gleichen Schwierigkeiten.

Und dieses Rußland des Elends und der Not maßt sich an,
mit seiner „bolschewistischen Kultur " die Welt beglücken zuwolle»!

4tee Ipe»hk«He
Seit dem Ausgang des Polenfeldzuges besitztdas

Croßdeutsche Reich eine gemeinsameGrenze  mit der
Sowjetunion. Viele hundert Kilometer läuft sie durch
das flache östliche Land. Klar  und natürlich ist ihr
Verlauf. Ihr bedeutendes Mittelstückbildet über 800
Kilometer das breite Band des Bug. Ein Stück des
Sän im Süden und ein Stück des Narew bei Ostrolenka
unterstreichendie durch das Land selbst vorgeschriebene
Scheidungdes ehemaligen deutschen und sowjetrussischen
Interessengebietes. Jedem Flugzeugführer,aus der Luft
als Silberband eines Flusses deutlich sichtbar, teilt die
Grenze so das Land. Nach dem Willen des Führers sollte
sie trotz aller weltanschaulichenund politischen Ver-
schiedenartigkeitender beiden Nachbarnzu einer Grenze
des Friedens  und der wirtschaftlichenZusammen¬
arbeit werden. Der Ausbau großer Umschlagbahnhöfe
an den wichtigstenEisenbahnknotenpunktenbeweist am
besten DeutschlandsWillen zu einer langen, friedlichen
Zusammenarbeit.

Wenn diese Grenze im Osten dennoch zu einer Grenze
der Unruhe und der steten Störung geworden ist, so
liegt das allein am Verhalten der Sowjetunion. Die
umseitigveröffentlichtenDokumente des Oberkommandos
der Wehrmachtenthüllen jetzt die geheimenmilitärischen
Vorbereitungen der UdSSR., die Monate zurückgehen
und mit dem gewaltigen sowjetrussischen Aufmarsch
gegen Deutschland  beendet wurden. Monatelang
hat Deutschland die immer wiederholtenbolschewistischen
Grenzverletzungenhingenommen und hat zu ihnen ge¬
schwiegen; aber es hat sie genauestens registriert, wie
aus den Berichten des Oberkommandosder Wehrmacht
an das Auswärtige Amt klar hervorgeht. Schaut man
sich dieses Material des OKW. genauer an, so findet
man eine Fülle belastenderTatsachen, die deutlichdas
verräterischeDoppelspiel  Moskaus aufdecken.

Die ersten Berichte, die der Ehef des Oberkommandos
der Wehrmacht dem Auswärtigen Amt über sowjet¬
russische Grenzverletzungenzuleitet, sind meist kurz und
begnügen sich damit, Tatsachen festzuhalten, aber bald
wird selbst den gutwilligsten Beurteilern offensichtlich,
daß diese Grenzverletzungenkeine  Zufälle sind. Schon
am 1. März muß der Chef des Oberkommandosder
Wehrmacht feststellen, daß man zu der Ueberzeugung
gelangen müsse, es handele sich hier um bewußte
sowjetrussische Provokationen; denn die Orientierung
aus der Luft ist für den Flieger durch den Bug äußer¬
ordentlich leicht. Der Hinweis auf haßerfüllte Aeuße¬
rungen sowjetrussischer Offiziers  gegen das Reich
deckt zum ersten Male Gefahren von morgen auf, gegen
die sich Deutschlanddurch den Nichtangriffspakt mit
Moskau gesichertglaubte. Immer stärker und regel¬
mäßiger wird die sowjetrussische Lufttätigkeit über deut¬
schem Hoheitsgebiet. Am 17. April werden nicht weniger
als acht sowjetrussische Flugzeuge über deutschem Gebiet
festgestellt, einige von ihnen in Erdnähe. Gleichzeitig
damit stoßen kleinere bewaffnete Trupps sowjetrussi¬
scher Soldaten immer wieder über die Grenze vor oder
überqueren mit Motorbooten den Grenzfluß. Es wird
beobachtet, wie sie von dem deutschenGelände photo-
graphische Aufnahmen machen. Bereits am 6. Mai muß
das Oberkommandoder Wehrmacht das Auswärtige
Amt darüber unterrichten, daß es auf Grund der zahl¬
reichenGrenzverletzungenund der sich fortwährend stei¬
gernden Grenzüberflüge' zu der Ueberzeugunggekommen
ist, daß die fowsetrussische Heeresleitung die ihr zur
Verfügung stehenden Aufklärungsmittel systematisch
gegen das deutsche Hoheitsgebiet einsetzt. Nur die
strenge Zurückhaltung, die das Oberkommando der
Wehrmachtden deutschen Truppenverbänden i« Erenz-
raum auferlegt, verhütet bewaffneteZusammenstöße, die
durch die sowjetrussische Tätigkeit sonst unvermeidlich
gewesen wären.

Anfang Mai steht sich dann der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, EeneralfeldmarschallKe>itel,
genötigt, in einem persönlichenBrief an den Reichs¬
außenministerdie dyrch Sowjetrußland hervorgerufenen
unerträglichenSpannungen an der gemeinsamenGrenze
in ihrem ganzen Umfang darzustellen. Er muß darauf
hinweisen, daß Sowjetrußland geradezu unverständliche
Truppenkonzentrationen an seiner Westgrenze vorge¬
nommenhat. Während sich im September 1939 nur etwa
40 sowjetrussische Schützendivisionenin diesem Raum
befanden, erhöhte Moskau diese Zahl nach und nach auf
121. Außerdem wurden nahezu sämtliche russischen
Panzerdivisionen an die Westgrenze geholt, dazu
20 Kavalleriedivisionen und mehrere Fallschirm¬
bataillone. GeneralfeldmarschallKeitel kennzeichnet die
Ausmaße des russischen Aufmarschespraktischals eine
Mobilmachung,  die die Gefahr eines bewaffneten
Konfliktes in bedrohlicheNähe rückt und nur als Vor¬
bereitung für russische Osfensivmaßnahmengrößten Um¬
fanges gedeutet werden. Er verständigt den Reichs¬
außenminister davon, daß deutsche Gegenmaßnahmen
nun unumgänglichseien.

Aus dem Dokument vom 11. Juni ergibt sich auch
zahlenmäßiggenau der Eroßaufmarsch  der Sowjet¬
armee vom Schwarzen Meer bis znr Ostsee gegen das
Reich: Am 1. Mai befinden sich von den insgesamt vor¬
handenen 170 Schützendivisionen 33V- Kavalleriedivisio-
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Der deutsche Vormarsch gebt an der gesamten Lftfront
planmäßig unter großen Erfolgen weiter.
Bei einem Einflugsversuch tn das besetzte Gebiet mutzte
die RAF . eine neue empfindliche Niederlage einstecken.
Die Italiener unternahmen einen kühnen Vorstoß in
Lstasrika.
In Syrien wiesen die Franzosen einen britischen Hand¬
streich ab.
Auch die Slowakei trat in den Krieg gegen Sowjctruß-
land ein.
Churchill mußte zugeben, daß der Zusammentritt der
Empire -Konserenz technisch unmöglich ist.
Generalintendant Staatsrat Tietjen wurde vom Führer
mit der Goethe-Medaille ausgezeichnet.
Auf einem Führcrappcll der Motorgruppe Nordsee sprach
NSKK .-Obcrführcr Lehmann.
Die Krcisbildstclle des Kreises Bremen führte eine Nr-
bcitsiagung auf dem Bookholzberg durch.
Der Ncichssiudcntensührcr ruft die Studenten zum Ein¬
satz m der Rüstungsindustrie aus.



den und 46 motorisierten und Panzerbrigaden Sowjet-
rußlands nicht weniger als Ilü Schützendivisionen , 26
Kavalleriedivisioncn und 46 motorisierte und Panzer¬
brigaden im westlichen Ercnzgcbiet . Sowjetrußland hat
damit das übrigen europäische Rußland und den Fernen
Osten nahezu von Truppen entblößt . In gleich starkem
Maße ist die Zahl der russischen Luftverbände im Grcnz-
gebict erhöht worden . Allein aus den sowjetrussischen
t-lugplätzcn nördlich der Pripet -Sümpfe stehen nahezu

2600 Flugzeuge  bereit , um einen möglichen
Mische . . . .sowjetrussischen Angriff zu unterstützen . Obwohl Moskau

durch Verträge daran gebunden ist, in den baltischen
Staaten nur eine Besatzungstruppe von 70 000 Mann
zu halten , hat es auch hier feine Truppcnmachi auf
schätzungsweise 660 000 Mann erhöht . Ebenso bedrohlich
sind die Truppenzusammenziehungcn an der rumänischen
Grenze . Aus allen diesen Tatsachen , verbunden mit dem
in der sowjetrussischen Wehrmacht gezüchteten Vernich-
tungswillen gegen das Reich , läßt sich nur noch ein
Schluß herleiten : die Sowjetunion macht sich bereit , in
dem ihr geeignet erscheinenden Augenblick einen Groß¬
angriff gegen das Reich vorzutragen.

Die ständigen Grenzverletzungen , die schon vom
Jahresbeginn an den Charakter eines planmäßigen
Einsatzes gegen das deutsche Hoheitsgebiet angenommen
haben , und die ungeheuren Truppcnkonzentrationeu be¬
seitigten die letzten Zweifel an den Absichten der
Sowjetunion . Die Sicherheit des Reiches macht es er¬
forderlich , diese ungeheure Bedrohung unverzüglich zu
beseitigen . Mit dem stärksten  Aufgebot der Kriegs¬
geschichte ist die deutsche Wehrmacht angetreten , um die
Gefahr im Osten ein für allemal auszuschalten!

Lmpire-Konferen; geschottert
chv . Stockholm , 84 . Juni . ( VZ .-Eigenbericht .) Churchill

gab am Dienstag im Unterhaus eine kurze Erklärung über
den Plan einer Empire -.llvnierenz ab . der nach seiner Mit¬
teilung vorläuiig gesclieitert ist Churchills Widerstand gegen
eine solche Konferenz , die ein Dreinreden der Dominien in
die englische Kriegsnhrung heranizubeichwvren schien hat sich
also durchgesetzt . Churchill beteuerte , er habe versucht , eine
'olche .Konferenz sür Ende . Juli sicherzustellen , aber sowohl
ür Smuts wie sür Maekenzie King sei es leider unmöglich,
n der nahen Zukunft nach England zu kommen . ES stoße

überhaupt aus große Schwierigkeiten , ein gleichzeitiges In¬
fam » ,eutrcncn aller Vertreter der ..großen und mächtigen
Länder des englischen Empire " herbeizuführen , und es sei un¬
möglich . gegenwärtig ein Datum basür anzugeben.

London- Moskaus semeinsome Ziele
Stockholm,  24 . Juni . Das Zusammengehen , das zwi¬

schen den Plntokratischcn KricgSvcrbrcchern in London und
den hinterhältigen KricgLverliingercrn in Moskau bestand,
kommt auch in Aeußerungen der englischen Presse bewußt
zum Ausdruck , so schreibt am Montag .. News Chroniclc " mit
typisch englischer Grvßmäuligkcit : „ Das Schicksal hat uns
selbst den Russen ein gemeinsames Ziel gesteckt , nämlich die
Nazis zu zermalmen . Der Londoner Korrespondent des
schwedischen Blattes „ Nha Tagligt Allchanda " erklärt . cS sei
nunmehr gestattet mitzuteilen , daß die englischen Lustangrisse
in Zusammenhang gestanden hätten mit Londoner Informa¬
tionen von der deutsch - sowjetischen Grenze.

Allerdings ist sich London bereits bewußt , durch das
schnelle Zugreifen des WhrerS wieder einmal die Partie ver¬
loren zu hallen . Man warne in London allgemein - vor „ über¬
triebenem Optimismus " , meldet der Berichterstatter von
„Svenska Dagbladet " . Hitler habe diesen Schritt in voller
kleberlcgung unternommen . Es sei närrisch an der Tatsache
vorbeizugehen , daß der Gegenschlag gegen die Bolschewisten
teils ein sorgfältig ausgearbeiteter Plan sei , die „ Demokra¬
ten " zu beseitigen.

USfl.-kiilfe mit Vorbehalt
chzv. Stockholm . 24 . Juni . (VZ .-Eigenbcricht .) Der 11SA .-

Botschaster in London , Winant , erklärte nach seinem Bestich
bei drin Sowjctbvtschaftcr Maiski . es habe sich um seine per¬
sönliche Initiative gehandelt , aber er habe seine Sympathien
ausdrücken wollen . In Londoner NSA .-Krciseu ist mau der
Auffassung , daß die Vereinigten Staaten , wenn die Lage
nach zwei Wochen sür die Bvlschewisten günstig „ stehen sollte " .
Hilse sür Moskau nach England senden wurden . Es ist be¬
zeichnend genug , daß Washington nach den schlechten Erfah¬
rungen die es mit der Schnelligkeit deutscher Armeen gemacht
hat , nun mit seiner „ Hilfe " etwas vorsichtiger geworden ist
und Moskau erst eine „ Bcwührnngssrist " einräumt , und daß
die 11SA .-Militär « xp « rten Soiu -etrnßlands militärische Aus¬
sichten keineswegs als gut ansehen . — In Vertretung Rvosc-
velts gab NTA .-Vizeaußcnnssnistcr Snmner Wellcs vor Jour¬
nalisten eine Reihe von Erklärungen al >. die sich der Churchill-
linic nähern , und beweisen , daß auch die USA . über die
bolschewistischen Kricgsabsichlen zu mindestens unterrichtet
waren . Der sowjetische Botschafter NanSkij habe bereits Be¬
sprechungen mit der NSA -Regierung über die Aushebung
gewisser Restriktionen geführt.

Europas neue flufgabe"
lirv . Stockholm,  24 . Juni . ( BZ .- Eigenbcricht .) In

Schweden führt die Presse weiterhin eine durch gewisse Gegen¬
sätze gekennzeichnete Debatte über die Stellung Stockholms
zu Helsinki in seinem Abwehrkamps gegen die Bolschewiken.

„Stockholm Tidningcn " erinnert daran , daß sahrhunderte
lang Finnland und Schweden in ihrer gemeinsamen Ge¬
schichte gezwungen waren , schwerste wirtschaftliche Opser zu
bringen und ihre Pvlkskrait im VertcidigungSkampi gegen
Osten zu verzehren Erst im letzten Jahrhundert habe Schwe¬
den die Früchte des Friedens genießen können , nachdem die
deutsche Großmacht stark genug geworden sei . die slawische
Expansion znrückzndümmen . „Stockholm Tidningen " weist
im einzelnen auf das gemeinsame Schicksal und die lange
gemeinsame Geschichte Schwedens und Finnlands hin Gegen
den Druck der Moskauer Expansion hätten sich die Schweden
und Finnland immer verteidigen müssen Dieser Druck habe
erst im letzten Jahrhundert , nachdem die be » tscl>e Großmacht
entstanden sei . nachgelassen . Die durch die deutsche Dvknmen-
tenverönentlichung bekanntgewordenen Absichten Moskaus
gegen Finnland müßten einen tieicn Eindruck hinterlassen.
Sie zeigten , daß Finnland nicht in Sickierlieit ohne einen
mächtigen Beschützer .leben könne . Abschließend erklärte das
schwedische Blatt , baß das Schicksal Finnlands niemals von
dem Schicksal Schwedens getrennt werden könne.

Ilngarn brich» Seziokungen ;u Moskau ab
Budapest.  24 . Juni . Die ungarische Tclegraphenagentnr

(MTJ ) teilt amtlich mit : In Anbetracht des eingetretenen
Kricgsznstandes zwischen dem Teutschen Reich und der So¬
wjetunion hat die Königlich - Ungarische Regierung sich ent¬
schlossen , die bisher zwischen Ungarn und der Sowjetunion
bestehenden diplomatischen Beziehungen abzubrechen.

Der Sprecher der mit der Regierungspartei verbündeten
Christlichen Partei erklärte am Montag im Abgeordnetenhaus
u . a . : „ Niemals haben wir Ungarn eine Tat unserer Achscn-
frennde mit größerer und anirichtigerer Begeisterung mit¬
empfunden als gerade diesen gegen den Bolschewismus begon¬
nenen Krieg . "

Neuer Posten sür Oberst Donovan . Der frühere Sonder¬
botschafter Noosevelts auf dem Balkan . Oberst Donovan , wurde
Dienstag unter gleichzeitiger Beförderung zum Generalmajor
zum Leiter des USA .-Geheimdienstes ernannt . Er hat be¬
kanntlich die Belgrader Verschwörer durch weitgehende Hills-
versprechen in ihren wahnwitzigen Putschplänen bestärkt.

MW. deckt mrkitänsche Vorbereitungen derudZSN. aus
Wir veröffentlichen hiermit eines der schlagkräftigsten.

im heutigen Leitartikel behandelten Dokumente des
Oberkommandos der Wehrmacht.

Geheime Kommandosachs
Oberkommando der Wehrmacht
An . 'Nr . 212/41 G . Kdos . Chcss

Berlin , den 11 . v . l !14l

Chessachc nur durch Lssizicr!
An die

NeichSregiernng

über den Herrn Neichsministcr des Auswärtigen.
Das Oberkommando der Wehrmacht hat die Reichsregie-

rnng sorttausend darüber unterrichtet gehalten , wie sehr die
militärische Haltung Sowjetrußlands in wachsendem Maße
einen bedrohlichen Charakter angenommen hat . Wenn die
politische Haltung der Sowjetunion ein wechselndes Gesicht
zeigte lind die Eriüllung der Verträge aus wirtschaftlichem
Gebiet >m wesentlichen keine Veranlassung zu Beanstandungen
gab , so hat sich doch inzwischen klar erwiesen , daß die mili¬
tärischen Maßnahmen der Sowjetunion eindeutig aus die
Vorbereitung eines Angrisss aus das Deutsche Reich eingestellt
sind.

Diese Entwicklung , die zu einem Grvßansmarsch der Roten
Armee vorn Schwarzen Meer bis znr Ostsee geführt hat . stellt
sich wie svlgt dar:

Um die JabreSwende 1939/46 bestanden noch keine Besorg¬
nisse sür die Sicherheit der deutschen Ostgrcnze . Die Siwjet-
iinion hatte bei der Liquidierung Polens eine äußerlich
freundschaftliche Haltung gezeigt . Bereits Anfang 1040 mußte
jedoch mit Befremden festgestellt werden , daß die Sowjetunion
nicht nur ihre Wcstgrenze stark zu befestigen begann daß sie
nicht nur die Verlegung der Industrie in das Innere ein¬
leitete . sondern daß sie in immer steigendem Maße eine Ver¬
stärkung der Gronztruppen vornahm.

Am 1 . 0 . M hatten in dem Gebiet westlich der Linie Ar¬
changelsk — Kalinin — Poltawa — Westspitze Krim gestanden:

44 Schützen -Divisionen.
20 Kavallerie -Divisionen und

3 "motorisierte Panzer -Brigaden.
Aus Anlaß des Poleiiseldznges hat die Sowjetunion bis

zum 28 . ll . 30 diese Trupswii um 47 Divisionen und motori¬
sierte Panzer -Brigaden verstärkt auf

76 Schützen -Divisionen.
21 Kavallerie -Divisionen und
17 motorisierte und Panzer -Brigaden.

Trotz der Beendigung des Polenscldzuges wurden die Der-
' . . tzt . S : 'stürkungen in großem Umsangc fortgesetzt . So kamen bis znm

12 . 3 . 40 mindestens weitere 16 . wahrscheinlich sogar 25 Divi¬
sionen und motorisierte Brigaden neu hinzu . Die Gesamtstärke
der sowjetrnssislj >en Truppen im westlichen Grenzgebiet betrug
danach Mitte März 1949:

86 — 95 Schützen -Divisionen,
22 Kavallerie -Divisionen und
22 motorisierte und Panzer -Brigaden.

Nachdem anfänglich die Zusammenarbeit der deutschen und
sowjetrussischen Stellen an der neuen Grenze tm früheren
Polen scheinbar sörderlich und reibungslos vor sich gegangen
war , kam es im Winter 1030/49 immer häufiger zu ernsten
Zwischcnfällcn . Diese Zwischenfälle enthüllten eine ans-
gesproclienc Abneigung und dentschsclndlichc Einstellung
der sowjetrussischen Erenztrnppen . Ihr Verhalten war völlig

unbegründet , da man dciitscherseits offen seine ^ iedftchen
Absichten zeigte und sich um ei » iricdliclzes Zufaninnnleb
an der Grenze bemühte . Während die deutschen Grenzver¬
letzungen sich meist als geringfügig und immer ^ u,
absichligt erwiesen , waren die Iowietrnsi,schon Grenzver
letznngci , viet zahlreicher , ungleich ichwerer Nullen ya
sig Todesfälle ant deutschem lssebict znr M ' lge . Erst an , er i
liche Vorstellungen der deutschen NeichSregiernng ln n , l
die sowjetrussischen Grenzverletzungen wenigstens zeuwriie
zurückgegangen . '

Bei der Besetzung der baltischen Staaten durch Svwiet -Ruß-
land war durch Verträge eine Höchslstärke der l-' emtznng vv ^
insgesamt 7>i 990 Alaun vereinbart worden . Diese Zahl in zu¬
nächst nicht einmal erreicht worden . So war die starte der
Besatz :,ngsarmee am 28 . t . 30 53 090 Alaun und am l
57 599 Alaun . Die Besetzung ging widerstandslos vonstalten.
Auch in der weiteren Besetz » ngszcit ist es in den besetzten Ge¬
bieten niemals zu einem Zustand ' gekommen , der eine Er¬
höhung der sowjetrussilllien Belntznngszahlen militariich .er¬
forderlich gemacht haben würde Trotzdem ging die Svwiel-
llnion . nachdem sie die drei Länder völlig einverleibt tzatte.
daran , diese Gebiete mit einer übcrstarlen Trnpswnmacht aller
Waffengattungen zu besetzen . Jin Frühsvmmcr 1040 hatte die
Belegung eine Gesamtstärke von rund LHOliiiü Alaun erreicht.
Znr Zeit stehen schätzungsweise 67-0 900 Mann in dem Gebiet
der früheren baltischen Staaten . Eine weitere schnarre Be¬
drohung TentschinndS stellte der Animnrsch starker russischer
Kräfte an der rnssisch - rnmänischen Grenze dar . der im Oktober
lOtO begann . Als im September 1040 auf Wunsche der da¬
maligen rumänischen Regierung die Entsendung einer deut¬
schen Militürmission nach Rumänien erwogen und später
dnrchgesützrt wnr » v . benutzte die Regierung der NdSvNlt.
diesen Umstand znm Anlaß . erhebliel >e Trnppenmengen des
Heeres und der Lnitivaise in Dcssarabien und in der Buko¬
wina an der rumänischen Grenze zusammenzuziehen und dort
zu belassen . Ausgabe dieser Kräfte war zunächst , durch Aus¬
übung eines Drucks an ! die Balkanitaaten den dentfchen Ein¬
fluß auf dem Balkan zu mindern und die aus friedliche
Durchführung gerichteten Absichten Deutschlands aui dein
Balkan zunichte zu machen . .

seit dem immer stärker werdenden Auftreten englftelier
Kräfte in Griechenland bestand jedoch die Ausgabe , der an der
rumänischen Grenze versammelten rnlsisclien Kräfte sichtlich
darin , bei der nach dem Putsch in Belgrad vom 27 . März
I04l unvermeidlich gewordenen bewaffneten An sei na ,(Ver¬
setzung einzugreifen und . in wcstlicl )er Richtung vorstoßend,
die Verbindung Mit der jugoslawischen Wehrmacht ainzu-
nehmen sowie die deutschen Balkantrüite von ihren Nach-
schulstinicn abzuschneiden.

Die Voraussetzungen für einen angriHSweisen Einsatz wur¬
den geschaffen , grenznahe Flugplätze angelegt . Bersorgnngs-
basen geschnifen . Panzerverbände herangeführt . die rück¬
wärtigen Verbindungen verbessert und zahlrciii >e Vormarsch-
möglichkeiten durch das Gebirge znr Grenze geschälten . .Nur
durch die schnellen und entscheidenden beutst !»' » Waiien-
eriolge wurden diese Pläne durchkreuzt

Wie ein roter Faden zieht sich durch die Jahre 1010 und
104t eine nnnnterbrochene Kette von Verletzungen der deut¬
schen Svheitsgrenze durch die sowjetrussische Lnitwasse . So
ist allein im Monat Mai 1041 die deutsche Grenze van
sowjetrussischen Flugzeugen 27mal überflogen worden . Auch
die Grenzverletzungen durch sowjetrussische Soldaten lebten
mit Beginn des Jahres ltztl wieder aus und nahmen all¬
mählich unerträgliche Formen an.

Ein elndringlichee Bild der attßerordentliäxn sowie, ' „ w
seizen Truppenzusammenziehungen an der Wejlgrenrc >
nachstehende Aufstellung : " lNd, oi«
1. Seplemtwr 30:

44 SchützeiftTivlsioncn.
2V Kavallerie -Divisionen,

3 motorisierte und Panzer -Brigaden
(zusammen ca . 65 Divisionen)

28 . November 30:
76 Schützen -Divisionen,
2l Kavallerie -Divisionen,
17 motorisierte und Panzer -Brigaden

(zusammen ca . 166 Divisionen)
I . Mai 41:

118 Schützen -Divisionen,
29 Kavallerie -Divisionen,
40 motorisierte und Panzer -Brigaden

(zusammen etwa 158 Divisionen ) ,
Das Oberkommando der Wehrmacht hat angesichts dick-,

Druppenverstürknngen der Roten Armee nach und nach
hcbliche Kräfte an die deutsche Ostgrenze r-erlegen müßen
Diese Umgruppierung ist unmittelbar und ausschließlich duriii
den bedrohlichen sowjetrussischen Aufmarsch veranlaßt worden

Der Bedrohung , die aus dem Aufmarsch der sowjetrussilltzen
Armee sür Deutschland erwächst , entspricht der in ihr hoch,
gezüchtete deutschscindliche Geist , der dauernd geschult
wachgehalten wird durch eine feindselige Propaganda . Hier,
für liegen zahllose Nachrichten auch von befreundeten und neu¬
tralen Beobachtern vor.

Daraus ergibt sich . daß der Allsmarsch der Noten Arme!
im wesentlichen als abgeschlossen angesehen werden muß'
Denn von insgesamt

170 Schützen -Divisionen,
33 >/e Kavallerie -Divisionen,
46 motorisierten und Panzer -Brigaden

befinden sich im westlichen Grenzgebiet:
118 Schützen -Divisionen , ,

20 Kavallerie -Divisionen,
40 motorisierte und Panzer -Brigaden,

im übrigen europäischen Rußland nur
27 Schützen -Divisionen,

!>>/ - Kavallerie -Divisionen,
1 motorisierte und Panzer -Brigade,

im Fernen Osten lediglich
25 Schützen -Divisionen,

8 Kavallerie -Divisionen,
5 motorisierte und Panzer -Brigaden.

Es ergab sich also das Bild . daß der russische Animalisch
immer Näher an die Grenze vorgeschoben worden ist . Die ein,

zelnen Verbände des Heeres und der Luftwaffe haben in sich
nach vorne ausgeschlossen : grenznahe Flugplätze sind mit star¬
ken Verbänden der Luftwaffe belegt worden . Die Erkund,,uo ?<
tätigkcit hat auffallend zugenommen und ist teilweise durch
höchste Offiziere mit großen Stäben ausgeführt worden.

Alle diese Tatsachen , verbunden mit dem in der russischen
Wehrmacht gezüchteten Vernichtungswillcn gegen Deutschland,
zwingen notwendig zu dem Schluß , daß die Sowjetunion sich
bereit macht , in jedem ihr geeignet scheinenden Augenblick zim,
Angriff gegen das Großdeutsche Reich anzutreten.

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
gez . Kcitel.

FL Deutschland hat ganz Europa hinter sich
.lieeejükror im Kreu»;ug sür die Zivilisation" — Vrittile »wischen Moskau und London

Berlin,  24 . Juni , Die gesamte europäische Presse steht
weiterhin völlig im Zeichen deS Krieges gegen die Moskauer
Verräter . Ilcücreinstimmeiid heben die Blätter die Notwendig¬
keit dieser Auseinandersetzung zwischen zwei Welten , dieses
Kampfes des europäischen Geistes gegen die bolschewistische
Barbarei und das jiidisch -Pliilokraüsch -bvlschcwistische Wclt-
herrschaftsstrcbcn hervor und betonen , daß dieser Kamps der
Kamps um den Frieden und die Zivilisation der ganzen
Welt sei.

Rom:  Mit atemloser Spannung und ieidenschastlicher An¬
teilnahme versolgt ganz Italien die Entwicklung des gigun-
tiscllen dentfthen 'Angrisss gegen die bolschewistische Wehrmacht.
Oessentlichkeit . Presse und Rnndsnnk stehen nahezu ausschließ¬
lich unter dem gewaltigen Eindruck der Operationen im Osten.
Der in der Kriegsgeschichte ohne Beispiel dastehende deutsche
Aufmarsch und die ersten großen Erfolge im Kamp , gegen die
bolschewistischen Streitkräfte auf einer Front , die in der Luft¬
linie 2400 Kilometer mißt erweckt im italienischen Volle Be¬
wunderung und Begeisterung.

Als bedeutungsvoll wird hier empsunden , daß das Ober¬
kommando der Wehrmacht seiner Gewohnheit entsprechend in
seinen ersten Berichten nur spärliche Anhaltspunktc über den
Ort und das Ausmaß der Kampfhandlungen zu Hände und
zur Lust liefert , hingegen ausdrücklich aus den Einsatz dcr„
Kriegsmarine in der Ostsee und im Schwarzen Meer hinweist,
wie um darzutun , — so schreibt „ Popolo di Roina " — daß
es in der vom änßersicii Norde » bis zur europäischen Süd-
grenze der Sowjetunion ausgerichtete » Mauer aus Stahl und
Feuer keine Lücke » gibt ."

Preßburg: „Gardista " stellt fest , daß die Abrechnung
mit dem verräterischen Moskau begonnen habe . es könne lein
Volk aus der Welt geben , das diese Entscheidung nicht gut¬
heißen würde . Das slowakische Volk siehe treu an der Seite
des Führers , weil cS wisse , daß die Vernichtung der bolsche¬
wistischen Gefahr der größte Sieg sein wird . der erkämpft
werden kann . „ Slovak " schreibt : „ Genau so wie im Kamps

e :: E . ' ' ' 'gegen England hat Deutschland auch im Kriege gegen die
UdSeoR . ganz Europa hinter sich . "

Prag.  Die tschechische Presse steht weiterhin völlig im
Zeichen der epochalen Wendung , die der grgenwärtige Krieg
durch den Krcnzzng Europas gegen den Bolschewismus ge¬
nommen hat , „ A — Zct " betont u . a . : Vor Jahrhunderten
wurde das Kreuz zum Ehmbol der Verteidigung Europas
gegen die Bernichtcr seiner Kultur und Zivilisation . Heute
sei dieses Symbol die Hakenkreuz - Flagge,  und der
Kampf gehe nicht nur um den Schutz der Grenzen des Reiches,
sondern um den Schutz des ganzen Kontinents und seine jahr¬
hundertealte Kultur , die Europa der gesamte » Menschheit ge¬
schenkt hat.

Madrid.  Die Zeitung „ Madrid " schreibt : „ Adolf Hitler
ist der Heeriührer Europas geworden . Die wunderbare
diplomatisclie Klugheit ', mit der Hitler die Pläne der angio-
amerikanischen Judencjigne — deren Werkzeug die Sowjet¬
union ist — durchkreuzt hat . ist ein neuer Beweib inr die
Genialität des Führers . " — „ Die Erklärung Churchills über
die politische und militärisckie Einheit Englands und der
Sowjetunion " , schreibt „ Nleazar " „ ist ein neuer Beweis sür
das heilige Recht , mit dem Deutschland gegen di « britische
Plutakratie in den Kampf gezogen ist . " — ..Endlich " , erklärt
„Jnsvrmacioncs . „ hat sich Europa entschlossen , das groß«
Gilt auszurotten , das die zivilisierte Welt zu vernichten droht.
Deutschland - hat genau in dem Augenblick znm Gegenstoß
angesetzt , als das russische Ungeheuer znm tödlichen Schlag
ausholen wollte . TaS Gut « kämpft hier gegen das Böse . "

Unter der llcberschrift „ Der Krieg der europäischen Sache"
erklärt das Organ der spanischen Falange „ Arriba " : Es
besteht kein Zweifel , daß der neue Kampfabschnitt , der eine
Folge des inneren KampicS des Nationalsozialismus ist , zum
populärsten Krieg wird . Zuerst war Deutschland der Fcstimgs-
wall im Osten Europas , dann wurde Deutschland der Erlöser
Europas , heute ist es der Hrcrsührer im Kreuzzug sür die

Achtung, da unten starken die Küsten!K5

flujklärer über den russischenStellungen — Mit dem Luftbttdgerät weit ins feindliche Mnterland
Von Xriogsbsriobtsr Hans Ickerdsrt 14 i r s c ii

IUO Ueber das iast noch dunkle Rollfeld des Feldslngplatzes
rollen die Flugzeuge der Aufklärnngsstasiel zum Start . Die
Augen der Führung sind die Aniklarer , die im stillen ihre
Pflicht erfüllen und durch die Besonderheit ihrer Ausgaben
sich durch Wasscntatcn nicht össcntlich hervorheben können,
durch vie Erfüllung ihrer Aufgaben aber enticheidenbcn An¬
teil an den Erfolgen haben . Drei Flugzeuge stehen am Start.
Drei verschiedene Aufträge sind den Besatzungen erteilt worden.
Die erste Maschine startet , geht gleich an > direkten KnrS . Durch
tieshnngende Wolken ist die Bvdenorientiernng zunächst nicht
möglich , das Ziel wird nach Navigation angeflogen Ab und
,u läßt ein Wolkcnloch die Sicht sür einen Augenblick frei,

z-ann plötzlich — genau über dem Ziel — - reißt die Be-
wkl -knng ganz auf : In strechlendcm Sonnenschein liegt die
Landschaft da.

Genau ist zu erkennen : wie weit die Walze des Krieges
schon vorgerückt ist Einige Ortschaften brennen lichterloh,
in anderen wieder herrscht völlige Ruhe Da — eine gesprengte
Brücke ; aber seltsam alle anderen Brücken , die den Uebcr-
gang über den Fluß freigaben , sind heil und ganz . Aus der
Besehlsstelle der Ansklärerstaftel hat man inzwischen mit der
Maschine Verbindung aufnehmen können , die den Auftrag
hat . Truppenbewegungen im seinblichen Hinterland festzu¬
stellen . Beim Einslug erhalt der Ansklärcr bereits das erste
Flakseuer . das aber den Flugzeugführer nicht hindern konnte,
seinen Flugweg einzuhalten . Längst ist das Bildgerät ein-

geschaltet und hält alles das aus dem Filmstreisen sest . was
dem blvßen Auge entgeht oder wegen der Höhe nicht wahr¬
genommen werden kann.

Eine größere Stadt taucht unten aus ! Sie scheint stark
mit Militär aller Wassengattnngen belegt zu sein . Das ganze
Gelände um die Stadt herum sieht aus wie ein großes
Truppenlager oder ein Truppenübungsplatz Besonders die
feindliche Luslwnsse scheint hier einen ihrer Hanptstützpiinltc
zu haben . Aul den Plätzen stehen Flugzeuge über Flngienge.
„Achtung , da nuten starten die Nnssenl " rüst plötzlich der
Beobachtcr . Tief unten starten ein Paar Maschinen . Jäger
sind es . fünf oder sechs , nein sieben Ratas wollen den ein¬
samen Ansklürer sasscnl Aber ruhig zieht der deutsche Fern-
ankklärer feine Schleift » üben der Stadt . Weiter , da ? Bild-
gerät arbeitet einwandirei und garantiert das Nachhnnse-
bringen bester Antklärnngsergebnissc . Die Jäger gewinnen
allmählich an Höhe . holen in Kocher Kurve weit aus und
wollen znin Angrifs übergehen . Schon nnS 460 bis KON Meter
Entsernnng schickt ihnen der Bvrdinnker eine Garbe entgegen,
aber sie lassen noch nicht ab . sie wollen einen Abschuß ftlr
sich buchen können Es ist chncn nicht gelungen Wenn sie
auch aus dem sicheren Gctühl der Ncberwncht heraus den
Angriif mchrlach versuchte » , mußten iic doch recht bald ein¬
sehen . daß sie den : schnellen und wendigen Ansklürer nichts
anhaben konnt --» Mit belichtetem Film lind guten Anj-
klärungsergcbnisscn erreichte auch diese Maschine den Heimat¬
hafen.

Zivilisation . Deutschlands Sache ist die Sache ganz Europas.
N » r diejenigen stehe » abseits , die so oft Europa verrieten.

Istanbul.  Die Zeitung „ lllus " in Ankara bringt einen
Leitartikel des Abgeordnete » A ! ah , worin ftstgestcllt wird , Laß
es im ganzen Land großes Erstaunen hervorgerufen habe , als
man aus dem Munde des Führers vernahm , daß Molotvw
die Forderung wegen der Meerengen erhoben habe , während
andererseits die Türkei 26 Jahre hindurch keine Anstrengun¬
gen gescheut habe , um ei » vertrauensvolles Freundschaftsver¬
hältnis znr Sowjetunion zn Pflegen . Der Abgeordnete US
schreibt im „ Vakit " . die Politik der Sowjetunion habe darin
bestanden , den Krieg möglichst zu verlängern , um die
europäische » Staaten zu schwächen und dadurch die Ausbrei¬
tung des Bolschewismus zu erleichtern.

flbschluftdes Pavolini -Sesuches
Berlin , 24 . Zum . Der Besuch des italienischen Dolksbil-

diingsmiiiisterS Pavolini in der ReichShanptstndt , der Diens¬
tag morgen seinen Abschluß gesunden hat , bot Gelegenheit zu
einem Gedankenaustausch des italienischen Gastes mit Rcichs-
ministers Dr Goebbels und Neichsprcssechcf Dr . Dietrich . Im
Verlaus eingehender Besprechungen wurden alle die beider¬
seitigen Anigabengcbie -te berührenden Fragen ant propagan¬
distischem , pressepoiilischem und kulturellem Gebiet erörtert
und eine volle Uebereinstimmung der Auffassungen festgestellt.
Für die Lösung zahlreicher gemeinsam interessierender Aus¬
gaben wurde ein Arbeltsprogramm aus lange Sicht be¬
sprochen , das Zug um Zug Verwirklichung linden wird.

öoetlie -Medattle jiir 6enora >knkendantfio?n; Nelson
Berlin , 24 . J -nni . Der Führer hat dem Generalintendanten

der Preußischen Staatstheatcr , Ctaatsrat Heinz Tistjep,
aus Anlaß der Vollendung seines 60 . Lebensjahres in An¬
erkennung seiner ersvlgreichen Arbeit im Dienste der deutschen
Kunst die Goethe - Medaille  für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen . ReichSmarschall Göring hat Staatsrat Tieften
znm 66 . . Geburtstag ein Glückwunschtelegramm übermittelt.

Vor ssülzrerbelohnt mutiges Verhalten
sranrösischerkrlogsgesangener

Berlin , 24 . Juni . Vor einiger Zeit wurde ein Dorf in
Westdeutschland von ' einem Angriff englischer Flieger bc-
trvssen , die eine Anzahl Spreng - und Brandbomben über
dem Ort abwarst » . Es entstanden einige Schadenteuer , von
denen Wohnhäuser und die dazugehörigen Nebengebäude be-
trvflcn wurden . Zur Bekämpfung der Brände , die das Dors
gefährdeten , wurden auch französische Kriegsgefangene von
ihren ländlichen Arbeitsstätten aus herangezogen . Nenn der
sranzvsischcn Gesungenen zeichneten sich durch besonders
mutiges Verhalten aus Sie verhinderten , daß größere Schäden
an Gebäuden und landwirtschaftlichen Werten entstanden.
Der Führer , der von dem mutigen und tatkräftigen Ein¬
greifen der Kriegsgefangenen Kenntnis erhielt , hat ange¬
ordnet . daß sämtliche neun Kriegsgefangene aus der Ge¬
fangenschaft zu entlassen sind . Der deutsche Botschafter in
Paris . Abetz , ist bennstragt , der sranzösischen Regierung von
dem Entscheid des Führers Mitteilung zu machen.

englischer Handstreichin Serien abgewiesen
Dr . 8 . Dichh, - 24 . Juni . ( BZ .-Cigenbericht .) lieber die

Kriegslage in Syrien wurde am Dienstagmittag amtlich be¬
kanntgegeben . daß die heiß nnckämpste Stadt Merj Ayvum.
die von den Engländern seit mehreren Tagen heftig niigegrisstn
wird , immer noch in französischer Hand sei . Ein englischer
Handstreich gegen Djezine wurde im Nahkamps abgewiesen.
Der Vormarsch britischer motorisierter Kolonnen in der ost-
syrischen Wüste lvon der irakischen Grenze aus in Richtung
aus den Stützpunkt Palmyra ) wurde fortgesetzt , jedoch erlitten
die Engländer durch die französisthe Lnstwaiie starke Verluste
Fünf Hiirricanes und ein „ P . 46 " wurden abgeschossen . In
Vichh wird darauf hingewiesen , daß die engl >sck>e Radio-
Agitation jetzt den Lnstiahrtlninister General Bergcrot als
„Verräter " ' angreift , woraus hervorgeht , daß die trunzösische
Luftwaffe den Engländern in Syrien große Schwierigkeiten
bereitet . Am Montag fand zwischen britischen und sranzösischen
Einheiten ein Ceegciecht statt , dabei wurde eine britische Ein¬
heit schwer getrosten , während die französischen Einlieitcn keine
Verluste erlitten . Die englische Behauptung dnß die syrische

"erlüg : ,iRegierung sich in DamaSkns den Engländern zur Verfügung
gestellt habe . wird in Vichy dementiert . Man nimmt an . daß
die Engländer in DalnaSkns eine Schcinregierung an ? Söld¬
lingen und Strohmännern gebildet haben , wie dies in Bagdad
geschehen ist.

Madrid . 24 . Juni . General Wcygand und General Nognes
nahmen in Casablanca zehntausend marokkanischen Legio¬
nären den Treueid auf die Regierung Pötain ab . In seiner
Rede an die Soldaten sagte General Weygand . daß alle
Franzosen an Syrien denken sollten , wo französische Truppen
in zahlenmäßiger und materieller Nnterlcgenheit . abgeschnit¬
ten vom Nest der Welt lind ohne Hilft - von irgendeiner
Seite die Ehre und Würde Frankreichs tapfer verteidigten . Die
Armee in Afrika ist ebenso bereit , die Ehre und Würde des
Vaterlandes zn verteidigen . Unser ehemaliger Verbündeter
ist heute unser erbittertster Gegner und bedient sich bei den
Angrisfcn anss französische Kolonialreich einiger Verräter
die ihm unsere schwachen Punkte zeigest . Es gibt keine Rechst
strtianng und keine Entschuldigung dieses elenden Verrats
am französischen Vaterland.
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KunSgebungen See kmpörung in MaSriS
Madrid,  24 . Juni . Am Dienstag dcranstaltetcn Taf»

sende von Studenten und Mitglieder der Falange eine greze
Kundgebung . Die Demonstranten nahmen ihren Weg durch
die Stadt zum Parteisekretariat . Es wurde » Hochrufe »>9
Spanien und die Falange und Nicdcrruse gegen Rußland
und England ausgebracht . Im Parteisekretariat waren Holle
Persönlichkeiten der Falange , darunter Außenminister - er-
rano Suncr , anwesend . Dieser richtete an die Menge i° 9
gcnde Ansprache : „ Kameradc » ! Dies ist nicht der Augenblick,
viele Worle zu machen . Die Falange ialli ihren Richtcripruchl
-owjetriißland ist schuldig , Tvwjetrußland war schuldig " "
nnsercm Vürgerkrieg . Sowjetrnßland war schuldig am Tode
Jose Antonios , Sowjetrnßland war ebenfalls schuldig an drm
Tode unserer Besten . Kameraden ! Seid jetzt gewärtig der
Stimme , die euch rufen wird ! Seid bereit , sie zu der eigenen
zu machen ! Die Erledigung der Sowjetunion ist die drin¬
gende Forderung der Geschichte Europas !"

In den Nachmittagsstundcn des Dienstags nahmen dst
Kundgebungen in der spanischen Hauptstadt besonders rm-
dringlichc Formen an . Vor der britischen Botschaft frlulmri -
sich eine große Menschenmenge , die ihren Unwillen über du
Verschwörung England mit den Bolschwisten in Rnscn w >r
„ 'Nieder mit Sowjetrnßland !" „ 'Nieder mit England.

Mörder !" „ Gibraltar !" und Hochrisse aus Deutschland . '
inänlcn und Spanien zum Ausdruck brachte . Die Demo"
strantkn führten Fehen einer englischen Fahne mit sm>.
Gebäude der britische » Botschaft wurden y' dhrcrc irenn
scheiden cingewors »» . Die Polizei bcrsuchle vergeblich , u
Menge zu zerstreuen.

was kngland der Krieg kostet . . .

Der kroatische StaaiSftlhrcr Dr . Pavclitsch erließ am Mon¬
tag ein Gesetz über die vorläufige RcchlsstcNilng der deutsch,,n
Volksgruppe in Kroatien . Das Gesetz erklärt die deutsche
Volksgruppe im unabhängigen Staat Kroatien " zur " juristi¬
schen Person össentlichen Rechts . . ^ ^ '

Stockholm . 24 . Juni . Wie Reuter meldet btzt das N 'stcr-
hans heute einen neuen Kredit von einer Milllawe 4 >
Sterling ( nngesähr zehn Milliarden Noichsmarkl mr Kneg-
znwck « bewilligt . Sir Kingsley Wood erklärte daß dieses ' -lm
seiner Schätzung sür den Bedarf von drei Blonaten gem 0
könnte . Die englischen KriegSansgaben baden letzt wie N« .
lstnzuiügt . eine » Tagesdurchschnitt von zehn Millionen 4
Sterling ( 166 Millionen Reichsmarkl erreicht
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Generaloberst Haase 40 Jahre Soldat . Rücksichtsloser Ein¬
satz der eigenen Person und Kühnheit im Entschluß sind die
charakteristischen Kennzeichen des Generaloberst Kurt Haase,
welcher am 27z. Juni fein Jubiläum von 46 Jahren altivcr
Dienstzeit feiert . In Anerkennung seiner Verdienste verlieh
ihm der Führer und Oberste BeschlShaber der Wcbrmacht
am 8 . Juni 1046 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
beförderte ihn am 10 . Juli des gleichen Jahres zum General-
oberst . Heute steht er als Oberbefehlshaber an der Cpihe
einer Armee.

Professor Brackmann mit dem Ndlerschild ausgezeichnet.
Der Führer hat dem Generaldirektor der Preußischen Staatt-
archive a . D . Professor Dr . Dr . Albert Vrackmann  in
Berlin -Dahlcm aus Anlaß der Vollendung ' seines 76 . Lebens¬
jahres den Adler -schild des Deutschen Reiches mit der Wid¬
mung „ Dem verdienten Erforscher deutscher Geschichte " ver¬
liehen.

ReichSmarschall Göring an Dr . N - iitcr . ReichSmarschall
Göring hat Dr . h . c . Wolkgang Reuter , dem Begründer der
Demag , zum 7b . Geburtstag in einem herzlich gehaltenen
Telegramm seine Glückwünsche übermittelt und ihm gleich¬
zeitig Dank und Anerkennung für die erfolgreiche Mitarbeit
am Vierjahrcsplan ausgesprochen.

Britisches Flugzeug in Spanien notgelandet . Nach einem
Bericht auS La Coruna mußte wieder ein Flugzeug der RAF.
aus dem Strand bei Cap Fiiiistcrre eine Notlandung unter¬
nehmen . Zwei Mann der Besatzung , die aus drei Mann be¬
stand , wurden leicht verwundet.

Berlin , 24 . Juni . Am 24 . Juni 1941 ist der am S. Juli
I !il3 in Sambor geborene Boleslaw Lukaczynski hingerichtet
worden , den das Sondergericht München als Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt hat . Lukaczynski . ein in der Landwirt¬
schaft beschäftigter polnischer Arbeiter , hat ein deutsches Mäd¬
chen verg - waltigt.

Fahrerflucht nach tödlichem Unfall . Zwischen Neudeck und
Knslvwagora in Lhcrschlcsien wurde ein 42jähriger Mann
von einem in Richtung Bcuthen fahrenden Lusttrastwligeii
angefahren und getötet . Der Kraftfahrer kümmerte sich nicht
um den Verunglückten und entzog sich seiner Feststellung
durch die Flucht.

Zum 38 . Male tns Zuchthaus . Die der Polizei bekannte
Maria Koschnbek aus Trvppau wurde wegen Taschcndicbstahls
zu einem Jahr und sechs Monaten Zuchthaus verurteilt . Es
ist das 38 . Mal . daß sie in das Zuchthaus wandern muß.

Großmutter und Enkel überfahren . Eine Großmutter , die
ihr dreijähriges Enkelkind aus dem Arm trug . stürzte aul bei
Strecke Jütisch — Dalhcim in Tovcren vom Trittbrett des
Eisenbahnwagens lind geriet mit dem Kinde unter den Z »g.
Der alten Frau wurden beide , dem Kinde ein Bein abgcl,ih¬
ren Im Krankenhause starben die Verunglückten an ihren
Verletzungen.
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Alkxanderiverk 8!-G , Rkmfcheid , »— Kapltaler5ö5una scm
setzte die Dividende für 1910 auf 5 s4) Prozent fest und beschloß ' die
votveschlagene Erhöhung des Aktienkapitals um 1.5 Mill . NM auf
6 Milk . NM . Von den neuen Aktien werden nom . 1.18 Mill . NM
gegen Sachemlage ( Eschebachwerke ) und die restlichen nom . 0.32 Mill
NM gegen Barzahlung gegeben . Ferner wurde Le chlonen . die
Frrma  m Alerandcrwerk A -G . zu ändern . Das Anwachsen der
Erogmaschmenherstelluttg beim Alexanderwcrk habe aus Raum . und
Arbeitermangol zu einer unerwünschten Zurückstellung der Saus-
haltsmaschlnenherstellung geführt . Durch den Erwerb der Esche¬
bachwerke m Nadeberg werden diese Schwierigkeiten beseitiat Der
Verkauf werde werter von Remscheid aus erfolgen , die alten Esche-
bach-Erzeugni „ e sotten weiter von Radeberg verlaust werden Große
Bedeutung habe das mit der Firma Moravia in Marien-

tal (Sudelcnland ) getroffene Abkommen , wonach dieses Werk , das
neben den schwedischen Erzeugern bisher der größte Konkurrent des
Alexanderwerks im Ileberseegeschäft  mit Haushaltsmaschinen

des Alexanderwerks auf das Haushaltsmafchinen»
gefchllft verzichtet hat , während das Alexanderwerk als Gegenleistung

r Kundenschutz zugebilligt hat . Das Alexander-
werk hoffe , daß auch noch mit den westlichen und nordischen Erzeu¬
gern von Haushaltsmnschincn in irgendeiner Form eine Markt-
^Nelung  getroffen werden könne . Aus dem Rnssengcschäft sind
retne Verluste zu erwarten , da der Gegenwert der bisher vom
Alexanderwerk nach Rußland gelieferten ' Maschinen voll ringe-gangen ist. . > - r>

Westfälische Zettstoff A . (Y, Wildshansen . Die angestrebte Pro-
dnktionshohe konnte bereits im Frühjahr 19 !0 erreicht werden . 2n
der zweiten Jahreshälfte ist ein gleichbleibender , als normal anzu¬
sehender Selbstkostenstand erreicht morden . Nach Abschreibungen auf
das Anlagevermögen von 1,07 (0.51) Mill . NM und der Zuweisung
« «!! .^ !,^ ^ »6esctzliche Rücklage ergibt sich ein Reingewinn
von 690 9-1.1 (4-1 039 ) NÄk . aus dem nach Abdeckung des Verlust,
vortrages von 375 7:12 NM ein Betrag von 315 211 RM zur Ver-
lugung der HV . steht . Hieraus werden 5 Prozent Dividende auf das
^ 7^ !^ - NM betragende Grundkapital ausgeschüttet und eine kleine
Cewmtrspitze vorgetragen.

Fe . Feistkorn Sl.G , Gern . Die der Thüringer Wottgarnspinnerei
schlägt aus einem Gewinn von 40 500

(17 2a0 ) NM eine Dividende von 0 (7) Prozent vor.

Bereinigte TrttotfaLriken (R . DollmöNer ) SI-E .. Vaihingen . Flldern.
IN der HV . wurde beschlossen , wieder 4 Prozent Dividende zu ver-
tcuen . Dr . Vogel wurde wieder in den AR . gewählt . Der Ge.
schastsvcrlauf halte sich im Rahmen der kriegsbcdingten Maßnah¬
men . er sei für die heutigen Verhältnisse als normal  zu be¬
zeichnen.

Tretorn , Gummi , und Asbestwerke A »E , Hamburg . Der Geschäfts,
bericht für 1910 stellt fest , Latz das Berichtsjahr zufriedenstellend war.

d. Durch die schon 1639 eingeleiteten
: Vielseitigkeit des Fabrikationspro,
ksn Abganges von Arbeitskräften und

Einschließlich Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von 412 663
(1 561 045 ) RM . Die HD . beschloß hieraus 8 (9) Prozent Dividende
und 172 985 RM vorzutragen . . .

E . Eundlach A -G , Bielefeld.
Umstellungen und dank der . . .
gramms gelang es , trotz starken Abganges von Arbeitskräften
Schwierigkeiten bei der Materialbeschaffung mit angemessenem Um«
satz abzuschließen . Der Verlag habe weiier befriedigend gearbeitet.
Für das laufende Jahr müsse mit rückläufiger Entwicklung ge¬
rechnet werden . Die ' Beteiligung an der Zeitungsverlag Westfalen
G . m. b. H . Bielefeld , wurde abgestoßen und der Erlös in eine

Warci ?- und Fabrikationscrtrag wird mit 2.32 (3.0) Mill . NM
ausgewiesen . Nach Anlageabschreibungen von 231 078 ( 107 970 ) NM
verbleibt zuzüglich Vortrag ein Reingewinn von 100 571 (86 186)
RM . aus . dem der HV . am 25. Juni die Ausschüttung einer Divi-

wende von 6 (4) Prozent vorgeschlagen wird.

Schwan -Bleistift . Fabrik A -K » Nürnberg . In der HD . wurde der
Abschluß für das Geschäftsjahr 1936/40 genehmigt und der Auf-
sichtsrat in der bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt . Das
Berichtsjahr schließt mit einem Gewinn von 37 000 ( i . V . 14 100)
NM (nicht Mill . RM , wie van anderer Seite behauptet ) ab , der
sich um den Vortrag auf 57100 '( i. D . 32100 ) RM erhöht . Der Um¬
satz wl4s gegenüber dem Vorjahre ein » leichte Erli ^ nrng auf . Das
laufende Geschäftsjahr zeige im allgemeinen äbnNihe Verhältniße
wie das Berichtsjahr . Der ausfallende Absatz nach Ueüersee kannte
auf dem Gebiet des europäischen Auslandes und im großdeuischen
Inland ausgeglichen werden.

Tagung der Länderausschüsse Schweden und Normten der Wirt-
schaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel . Untcr Teilnahme
von . Vertretern der im Handelsaustausch mit Skandinavien tüiisun
Ein - und Ausfuhrfirmen traten in Lübeck die Lär .beransschusse
Schweden und Norwegen der Abt . Außenhandel der WirUchaktsgruppe
Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel zu einer Tagung Zusammen Unter
Vorsitz von Konsul Kroger (Nordisches Erzlontor ) wurden wichtige
Tagesfragen des laufenden deutsch -schwedischen und deutsch -nor¬
wegischen Handelsausschusses beraten , ferner Trennt «, Rlederln -'jnngs.
und Vertreterfragen sowie die Regelung der Einreise , und Paß.
visterung . U. a . wurde der Hoffnung Ausdruck verliehen , daß die
Neichsregierung auch den wichtigen Fragen des Transithan-
dels  weitgehende Förderung angeveihen lassen wird.

In der ao . GV . der Snka Viscosa in Mailand wurde die Ka»
pitalerhöhung von 700 auf 1050 Mill . Lire beschlossen.

s » wkd - n - Nub - mmnd - r. WIs «rwart - t w " den könn «? ^ ->t sich d>«
Im April , u b - ° bacht °nde Belebung des schweb,lA - u Auh - uhand - IS
im Mai fortgesetzt . Besonders bemerkenswert ist die sehr starrs
Steigerung der Aiissnhr  auf 18S.2 Mill . Kronen gegen 112 Mtll
Kronen im April dieses Jahres und 8i>,9 Mill . Kronen im Mar
vorigen Jahres . Auch die Einfuhr meist mit einem gegenüber dem
April unneriindertcm üll - rt von 177 Mill . Kronen ein - ausgesprochen

Amtliche Berliner Devisenkurse

1841
24 . Juot

Selb s BN - l
1841

21.
Geld

runi
«lief

Ä- gopI - N * 9.88 S.91 Italien l3 .09 13. 11
Afghanistan 18.79 13.83 Japan 0.585 8.587
Arqenlinien 0.593 0.597 Jugoslawien ^ 5.604 0.616
Australien * 7.9l2 7.82« Kanada - 2.888 L.I82
Belgien 89.90 40.04 Kroatien 5.00 5.88
Brasilien a . 18 0. l32 Nerrleeiand ' <.612 7.82S
Bcttijch -Jndlen -74 .18 74.32 56.76 56 .88
Bulgarien 3.047 3.053 Parlugal 10.04 . 18.88
Dänemark 48 .21 48.31 Schweden 59.46 59."8

' 9.89 9.9l Schweiz 57.89 58.01
Finnland 5.06 v.07 Slowakei 6.59l 8 .888
Frankreich ' 4.695 Spanien 23.56 28.88
Griechenland ' 2.l»58 2.00L -udafrlka - 8.88 8.81
Holland 132.70 132.70 Illrkei 1.978 1.882
Iran 14.58 >4,6l Uruguay 1,888 1,181
Island 38.42 38.50 Ber Staat . o . A. 2,488 2.582

Die Kurie mit einem * gelten nur für von deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schtffahrtspapieren waren
Hapag und Lloyd am 2-1. Juni je ' /i Prozent fester - mit 113' /« b.Zw.
113 . Don sonstigen Nerkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn
V, Prozent fester bezahlt . Flensbnrger Schiffsbau zogen um 3 Proz.
an . Bremer Papier notierten ex 6.8 Proz . Dividende mit 171V»,
Bremer Wolle zogen um 1 Proz . an.

Berliner Börse . Am 24. Juni nahm die bereits am Vortage
deutlich in Erscheinung getretene Aufwärtsbewegung weiter ihren
Fortgang , wobei sich zükk Teil bereits zu Anfang recht beträchtliche
Erhöhungen ergaben . Im Verlauf machte die Aufwärtsbewegung
weitere Fortschritte . Verein . Stahlwerke stellten sich auf 159 '/^,
Farben kamen per Kaste bei OOprozentiger Geldrepartjerung mit
213 zur Notiz . Die Börse schloß in fester Haltung . Verein . Stahl-
werke stellten sich auf 156 '/«. Gegen den Verlauf befestigten sich
u . a . Lahmeycr um >/, . Feiten um V« und Rheinebraun um 1 Proz.
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VsLMtltchtüottuntzsQ'

Bibliothek der Hauscstadt Bremen
Abt . Bolköbüchcrei

Zwciastclle Weste » . Die Zwei«
siclle Westen bleibt vorn 3l >. Juni
bis 12 . Juli geschlossen.

In Konknrssachcn über das Ver¬
mögen des Tischlers Wilhelm
Sanier . Bremen , ist Termin zur
Glanbigcrvcrsammlnng zwecks Ver¬
handlung über den Kaufvertrag
Letr , Bctricbsinveutar des Gemcin-
schnldncrs auf Dienstag , den
1. Juli 1841 , 9 Uhr , GcrichtshanS,
Zimmer 84 , anberaumt.

2g . g . 1841.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Wasserversorgung
kn Vremsn -Blumenthal

Zahlreiche Volksgenossen neh¬
men die Wasserleitung dadurch
übermäßig in Anspruch , daß sie
täglich längere Zeit mit Hilfe
von Schläuchen ihre Gärten
sprengen . Die Folge des unge¬
heuren Wasserverbrauchs ist, daß
die Haushaltungen iri den Höhdr
gelegenen Ortsteilen in Vremeu-
Blümenthal fast iinMe r̂ ohne
Wasserversorgung sind . Ich weise
darauf hin , daß nach den bereit
früher erlassenen Bestimmungen
die Wasserentnahme zum Spren¬
gen der Gärten verboten ist.
Wer aus eigennützigen Interessen
gegen dieses Verbot verstößt , han¬
delt der Volksgemeinschaft zu¬
wider und gefährdet außerdem
die Landesverteidigung (Bereit¬
stellung von Wasser für Luft-
schutzzwecke) . Diese unverantwort¬
liche Handlungsweise wird künf¬
tig streng bestraft . Partei und
Polizei werden die unzulässige
Wasserentnahme überwachen.
Brcmen -Blumenthal,
L4. Juni 1941.

Dienststelle Blmncnthal
der Hansestadt Bremen
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8*8 0 » Fd " » m cisr WsgsnksIIs
ü . ks . Louis bksukirek , Itl . Wsiclssir . 2-6

ln Zpscttiionssscksn:
Lüfsll , !<7sciSkir . Visisfiusts . Xlslcisr-
rcstssnks . msss . SsitsisIIs , Sstsiss-
IvngUS , o .-Lcstcsibi ., Vssskicismödsl,
lisckiS . Sssssl . Stüstls . Ispplcli 2xZ.
ösiisiücks . Wssck - u . k4sc !itt ., Ss-
Isucttign ., SIss , porrsll ., SpisgSl,
8iI6ss u . »onsi . i43usstsltss . usw.
7SMS5 lssiw . !.
6 liSss6n -^ 5irügS . 3 14
Odsi 'stsmdSN u . sorist . !<IsI6 . u ^ 6
Onisrrsug , kinctss . Ltsümpis . V/oll-
rsug u . sonst . V/sscsts , i-Isnci-
Icoffsi ' unci visiss 3ncisrs mskss
msisidistsfuck gsgsn bsn

Vsr - Ici. u . üiiooii . bsot.
Vsrsi » !g » rsr , 5ei >8 !rsr u.

Lackvsksillnchgor
kkutsrSM , «-»» elunn » »' . «

Lm Sonnlsg , i!sn r». luni , 16  Udr

siro§ 8 -v ^ llikrc in
§4rr » nrllusk krsmon Vogssaell
psOZI ' SMMfOlgS:

Kotisguc ! kiciitsi ' , 6 !s bslcsnnis ^Umscstsuspjsistln
> uncl lisupicisssisllsfin in clsm nsusn Ivdis - ^ilm

im Vok-cisctisus " .
Isnny 8cstmicit , Ssngsnn vom ksjcttsssnciss ^ fZnkkurr,
kvs 8cstspl !ns !<!. < in6sf -l. isciSr -psco6jstln vom
Kslciisssnciss ssrsnkfutt.
2 Vsl ^ ss . ein 7snrpc >3s cisr Loncisrklssrs.

Ssfl hlsumsnn . ^ kkocciiON -8p !!st . *
^nnslisss . XalllnS . 78nrs eissnei ' k4ots.

ttskdsi 'l ttUik une! rsins Tviislon splelen uncl deglsilsn
kininttslcsstsn im Votvstksuf KK4. 1.— , 7sgeslcssss KK1. 1.50,
Weiismscstt Kk>4 . 0.75 . Vosvsfksufsslsllen 7ii . Otto L 8ostn . kseits-
stcsOs , vkogens 7iscstnsi ', l-istsnsti 'sks . Ztrsn ^ Iust, . rigssren-
gsscstslt 7stiss , Lrsmessti -sOe 16, und Xd7 .-Dienststelle örsmsn-

Ẑ umunc !, UnÄenstssOs 52.

Donnerstag , 20 . Juni , morgens
verkaufe ich

MS« « « « «
in der Lüneburgcr Heide mit
1708 gm Land . Interessenten:
Tresfpunk -t 7 .24 Uhr Bahnhof Kor-
dingcn bei Walsrodc.

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten anläßlich
meines

50jährigen Meisterjubiläums
danke ich recht herzlich.

Hinrich Rcinken
Bau - » nd Möbeltischlerei , Brcmen - Lesum

LonnsbsnrI , eisn ! S . ! uni , um 28 Udr , bsi
Lroikuasn , Srsmsn -Seliönsbselk

7ksalsrsuktUdrung Äsr VksIIsr Lpsslekssl
ksn gsilltirlicksn Vsot

von <3sl Oucjick
klntslttskQrtsn lm Vorvssksuf 0.80, ^ bsnctlcssss Kkvl. 1.— ,
VVsiifmsciit KK4. 0 .50. Xsrtsnvorvsi ' Icsuf dsi Ssstwirt i-iillcsn,
Sartwlft SloMussn , 7igsi ' i'snsssciisst Istiss , Srsmsn -Vsgsssclc,

kssmssstrsOs 16, und dulcst dis ^ mtswsltsr dss V^ 6.

kskIaws - LMIrEl
noch lieferbar.

UR 6U LU - Werbegabcn
Hamhnrg II , Nlterwall 40,

Ruf : 38 38 28 . Zuschriften : Bremen,
hanpipostlagrrnd.

Herr , 45 Jahre , hier sremd , sucht j
gebildete Dame , etwa 26 — 32 I . , v.
angenehmem Acnßcrcn und heiterer H
Natur , mögt . aus Vegesack nd . Umg.
>w. Freizeitgestaltung . Zuschriften , j
die diskret bch . werden u , S 5168 . s

r rimiM ii.V
Angebote unter V 5171 an die Gc-
schästsst . Br .-Vcgrsack , Rvhrstr . 24

Klipp-

DZL dSliSdtS .

SetrZnk

Versteiserung
Morgen , Donnerstag , den 26 . Juni,
morgens 8 Uhr , in der „ Kaiserhalle " ,

- Langemarckstr . 18 — 2 » , für die Leih-
bank „ B r e m a " , Jnh . H . Ot -tcrftcdt,

- Stcphanstr . 6, die verfallenen Pfän-
. der . als : Wäsche , Herren - und Da-

menklcidung . Schuhe , Uhren , Betten,

Ringe und vieles andere öffentlich
ineistbietlMd gegen bar.

Seorg OrisnHS?

beeidigter Bcrsteigerer
Schillcrstraße 16

ASM ! Ltsrioîpisiin
mit guter Allgemeinbildung und
rascher Ausiasinngsriabe sür sofort
aeiucht . Angebote mit Lebenslaui,
Zeugn isabschrüten , Lichtbild und
Gehältsansprüchen an dos
Ehren - und Disziplinargericht der
Teutschen Arbeitsfront . Kau
Wescr - Em », Oldenburg t . O ..
Kaiserstraßc S, Tcl . 4176.

Suche kinderliebe-
sauberes

Hausmädchen
zum bald . Antritt

Dehre,
Br -Lcsum,

Horst Wcssclst . ^

Größeres Industrieunternehmen in Nähe
Vegesack stellt laufend

junge weiblieke Kickte
ruf Lnlsenung s !s l - ocksrinnsn

(ttolkSsitli - L ^ stsm)

in der Betriebsrechnung ein.
Bewerbungen erbeten unter L 82 311 an den
Verlag der „Bremer Zeitung " .

öAetttkrcke 7)ecÄeisec «ttH>
Heute,  IVIittvvocli , 25 . 5uni 1941 , vormittags 10 ttkr,

versteuere icli in äen ^ Zerreuinen äer Weser - ^ erunZs - ^ Q . ,

Leliuppen 3 . Lmäer LtreLe MltesteUs äer llnie 3 . Linäer

Ltruke ) in ^ usbürZernnZSSneiien:

2 Lpelse - lmiuer , 2 Herrenzimmer . 2 Seklskttmmer , Lücken-

einricktunL , 2 Sückerscdrsnke , Sessel , Piscke , Lickentruke

ssescknltrts , vülett , klouck , Idlükmnscklne , Sckreldtisck.

IdlSVtisck , elektr . Lockkerü . Qsskerä , LksiselonZue , klau-

kucks , Llläer , Letten , 1 Ar . kosten Lücker , LristsII - , 6Iss-

unü korreUsnsscken , Nsusksltungs - unä Lückengerüt unü

viele ntckt gensnnte Qexenstänäs

msistdletenü ZeZen bor.

Idlus 1 eäe.  QericktsvoNrieker . ättenburger Strslle 12.

^stiMvek nseSim.

vnck vonnskstagvstsse-
vorrck

»ariimiilsslal Ist mllrub,logen!

Srsmsn -Vsgssscll
1 . SIx

1. Zctisiiingtisussn
I . blsusniciictisn

llrsmsn -vlumsnkksl
l-I. Lctuöcisr
K. össk
II. llotisnstsin
<. listrs
W . Xoct,

llrsmsn -Lumuncl
/,ug . dlolciuikt
/tm . tlsgsmsiin
k . öisnlcs
8. Kisjcis

llrsmsn -Lrodn
ö . v . Itilllsri

llrsmsn -ksrgs
lAoilili Vlksncics

llrsmsn -tsoum
loil . i<üc:>c
/titr . lögst

2 . ruh . ält . Ghep
s. abgcschl . 2— 244-
Zi .- Wohn . m . Kü.
u . Znb . Eine 3 -Zi .-
Wohn . kann ge¬
tauscht werd . Aug.
u . T 5168 an die
Geschäftsstelle Br .-
Beges . , Rvhrstr . 24
2tubo u . Kü . z . m.
gcs . i . Erohn . W.
Mevcl . Br .-Grohn
Horst -Wcssclstr .1» 5

Statt Ansagcns

Am Sonntag , 22 . .Juni 1841 . entschlief sanft
nach einem arbeitsreichen Leben und längerem
Kranksein mein lieber Btann , unser guter
Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel,

der Obermeister i . N.

Heinrich Nnback
kizrz nach Vollendung seines 74 . Lebensjahres.
In tiefer Trauer:

Marie Noüack, geb . Veyer
Jo . Leurs und Frau , geb . Noback,
und Tochter Erika
Franz Schweißer und Frau , geb . Noback
Hanna Noback, geb . Zinke,
und Tochter Ursula

Brcmen -Aumund , den 2^ Juni 1841

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut Kaihmeyer , Vegesack . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Traucrfcicr findet am Donnerstag , dem
26 . Juni , um 13 Uhr , im Krematorium in
Bremen statt.

1 Kinderwagen
Jacobs , Br .?Au-
mnnd , A .d .Ane 16
von 18 — 21 Uhr

Kindcrbettstrllc
m . Matr . zu verk.
Aug . unt . V 5175
in der Gcschüsts-
stcllcBremcn -Vege-
sack, Rohritraßc 24

Herrenfahrrad
mit guter Berei - I
fung zu verkaufen I
Preis RM . 35 .— .
Adr . i . d .Gefchitsst.
Dr .-Blumcnihal

Dank agung

izur die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬

scheiden unserer lb . Tnchtcr

Verloren kleine
graue Seppl - Jackc
Nähe Heidbcrg , Lc-
sum . Abzugeben
gegen Belohnung

bei Walter,
Lcsum.

Habe einige Fuder pStztzZsMMMMp,
Streu abzugeben
iür Abholen . F a m i l i e n a n z e I g e n werden in der -

August Harms , pg Z/ - zu ermätzigten Preisen berechnet . ?
Brcmen -Aumund,.
Adolf -Hitlerst . 118?

Jg . Mädchen sucht
Stellung i . Haus
halt od . Kranken
Haus . Ang . unter
R 6382 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-
Blumenthal

Vorkaut
Häsin

mit Jungen.
Vremcn - Lesnm,

Bnrgdam ' ring 19

LNMUt

Gt . erh . Ki ' sportw
Ang . unt . U 5176
a . d . Gcschästsst.
Brcmen -Begcsack
Elite schw . Herrcn-
halbschuhe gesucht
Gr . 41/42 . Angeb,
u . W 5172 an die
Geschäftsstelle Vr .-
Vsgcs . , Nohrstr . 24

Jg . Frau s. einige
Stunden vormit¬
tags vd . Mädchen
Hir ^ Tag.

Frau Dittmar,
Br .-Vegesack , .

Albr .- Roth -Str . 8
Vorzustellen nach
6 Ilhr abends

Ges , s. m . Geschästshaush . auf sos,
oder 1. Juli ein tüchtiges Mädchen
iür ganz oder Tag . Angebote

.unter R 7346 an die Geschäftsstelle
Bremcn -Dcgesack . Rohrstraßs 24.

Weserflug stellt laufend ein:

1. gllLWIUWkll)
Kennzisser : 8 1

2. «MINU. ,WW. Mb»
Kennziffer : II 1

3. MlliM NllMlM
Kennziffer : Itt 1

lj . 8 !8Nv !Wi8W !j6N
Kennziffer : 8 1

s.

Kennziffer : bl 1
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften er¬
beten an:

,W88l " ' fllMlOöli KI ' KlliLs ! 1

sagen wir aus diesem Wege

unseren verbindlichsten Dank.

Alfred Kiel und Frau
Emma , geb . Scmme

Brcmcn -Aunmnd , Juni 1941

Statt Ansagens

Heute morgen 2 .3» Uhr entschlief sanft nach
kurzer Krankheit meine liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Tante

Mathilde BrMnmn
geb . Dellenbusch

im 89 . Lebensjahre.

Dies bringen betrübt zur Anzeige:
Wilhelm Brockmann und Frau
nebst Kindern und Angehörigen

Bremcn -Grohn , den 24 , Juni l94l

Beerdigung am Donnerstag , 26 . Juni , um
16 Nhr von der Grohner Friedhvsskapelle.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Nachruf

Am 22 . Juni 1841 verschied unser früherer

Krempel -Obermeister

Heinrich Noback
im ^ 75 . Lebensjahre.

Er war mehr als 25 Jahre in unserem Werk
tätig und hat sich durch seine unermüdliche,
pslichtgetreus und gewissenhafte Arbeit und
durch seinen offenen Charakter und seinen
Gerechtigkeitssinn allgemeine Achtung und
Wertschätzung erworben.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Betrkebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Woll -Kämmerei
Brcmen -Blumenthal . 24 . Juni 1841

Danksagung / Statt Karten
Für die aufrichtige Liebe und Teilnohms , bei
dem lchwcrcn Verlust meines lieben Mannes,
unlcres guten Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekannten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Möller für die trostreichen
Worte , unseren herzlichen Dank.

unfer ganz besonderer Dank gilt den Arbeits-
lamcradcn der Norddeutschen Hütte sowie mei¬
nen Arbcitskameraden der Firma Krupp sür
die rührende Anteilnahme und sür die Geld¬
spenden.

Frau Elfe Grolle und Kinder

Bremen -Grambke , den 24 . Zurrst 1941
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GSnter ' s Brüderchen
ist angekommen. In herzlicherFreude:

Erna Tietjeu, geb. Maaß
Wilhelm Tietjen

Bremen, den 23. Juni 1941

z. Z. Privatklinik Rembertistraße ^

IM,

Am 81. Juni entschlief in Rördlingen nach
kurzer, schwerer Krankheit unser herzaller¬
liebster kleiner

Enno
Zwölfeinhalb Jahre war er unser Glück
und unŝ r Stolz.

Sigrid ! Schwesterchen  ist
angekommen. In dankbarer Freude:

Giesela Wessels, geb. Zimmermann
Willi Wessels

Bremen , Neustadts -Contrescarpe SS
z. Z. Bad Salzuslen , Hossmannsstift

Die Geburt einer gesunden Tochter
geben in dankbarer Freude bekannt

Jrmgard LSHmann, geb. Gennburg
Heinz Löhman«

Bremen , den 23. Juni 1941
Schopenhauers ^ . 72, z. Z. Willchadhaus

In tiefer Trauer:
Friedrich Terveen und Frau
Amanda , geb. Kruse
Fritz Terveen, als Bruder
und alle Angehörigen

Bremen, den 24. Juni 1941
Schönhausenstraße 55

Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen.
Den Tag der Beisetzung in Bremen geben
wir noch bekannt.

Der erst vor kurzem au ! den Reihen der HJ.
übernommene Kamerad , der

EA .-Eturmmann

Willy Iantzen
Kanonier in einer Nebel-Abteilung

wurde unerwartet durch UnglückSsall aus un¬
serer Mitte gerislen.
Wir werden diesen treuen Kameraden nicht
vergessen!
Der Führer des SA.-Marinesturmes 2/53

z. F. k.
Ebhavdt , Hanpttruppfühver

Bremen , den 22. Juni 1S41.

Ein tragisches. Geschick nahm uns unseren
Eefolgschafter Soldat

Werner Ueckermann
im 21. Lebensjahre.
Während seiner Zugehörigkeit zu unserer
Gefolgschaft hat er sich als ein treuer Ar¬
beitskamerad erwiesen, dessen Verlust wir
aufrichtig bedauern.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Zürich-Msmeine H.-BersA.G.
Eeneräl-Agentur Bremen

P°"rLL uns»

Johann Osterloh
werden sein Andenken

IN Ehren halten.
NLDAP.

Ortsgruppe Arsten
Böthe,

Ortsgruppenleiter
Die Beerdigung findet amDonnerStaa um i -zzn^ -- -viguug unoer am
Donnerstag um 18.39 Uhr

Trauerhause , Arsten,Engestraß-  21 , au--aus statt.

In Nördlingen ist unser lieber Schüler

Durch, einen tragischen llnglücksfall ver¬
starb am 20. 6. 1941 auf einer Dienstreisein Saarbrücken der

Dipl.-Jngenieur

Plötzlichund unerwartet starb nach kur-
U zer Krankheit unser Betriebsovmann

«. Die Geburt ihre ! Jungen  zeigen
^ ^ in dankbarer Freude an'd'

Ilse Jd «, geb. Petersen

Enno Terveen

Dr. pktl. Heinz Jde

Kiel, Knooper Weg 135
, . Z. Hau ! Ouickborn , Klaus -Groth -Platz

nach kurzer, schwerer Krankheit für
immer aus dem Kreise seiner Kameraden
geschieden.
Mit den Eltern betrauern wir in ihm
einen aufrechten und zuverlässigendeut¬
schen Jungen.

Erich Diewitz
Ioh . Osterloh

Bremen, den 24. Juni 1941

Die Lettow-Vorbeck-Schule

Er war beim Hochbauamtund zuletzt auch
beim Luftschutzbauamttätig . Seine vor¬
nehme Gesinnung und sein freundliches
Wesen sowie seine stets vorbildliche Hal¬
tung in Treue und Kameradschaftsichern
dem stets Pflichteifrigen ein bleibendes
Gedenken bei allen Mitarbeitern und
Untergebenen.
Die Beisetzungerfolgt am 26. 6. 1941 in
Potsdam.

^Wir haben uns verlobt
-Lieselotte Rohls

Frerich Wilhelm Rlevenhusen
Bremen Bremen
Elsasser Str . 118 Olbersstr. 8

z. Z. Richard-Strauß -Platz 14
29. Juni 1941. Empfang von 12—14 Uhr

Dr. Kircher,  Direktor Bremen, den 24. Juni 1941

Der Senator

für Arbeit und Technik

Seit der Gründung der Firma bei uns
tätig , war er uns ein lieber und bewähr¬
ter Mitarbeiter , der sich stets für das
Wohl der Firma sowie der Gefolgschaft
mit ganzer Kraft einsetzte.
Wir alle werden sein Andenkenüber das
Grab hinaus stets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

D . Busch
Straßen- und Tiefbau

Unser Kamerad

Johann Osterloh
ist durch den Tod aus unse¬
ren Reihen geschieden. Seine
stete Einsatzbereitschaft im
Kampf gegen die Alkohol-
gefahren wird für uns ein
Vorbild sein, und wir wer¬
den ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Deutscher Bund
für Bekämpfung der
AlkoholgefahrcnE. V.

Gruppe Arsten
Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 15.30 Uhr, vom
Trauerhause , Arsten, Enge¬
straße 21, aus statt.

Sonnabend mittag entschlief sanft und
ruhig nach längerem Leiden in ELttingen

Lehrerin i. R., Fräulein

Sigrid Günther
geb. Larssen

Johannes Gottwald

Bremen
Rövekamp6

Verlobte
Juni 1941

Am MylMsen
Durch einen tragischen llnglücksfall ver¬
loren wir am 20. Juni in Syarbrücken
unseren lieben Mitarbeiter , den

in ihrem 66. Lebensjahre. Diplom -Ingenieur

Liegnitz
z. Z. im Feldes

Dieses bringt im Namen aller Angehöri¬
gen zur Anzeige

Hermann Drücker
Erich Diewitz

Bremen, den 24. Juni 1941

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
gestern nach kurzer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Bruder und Schwager

3»hm Osterloh
im 58, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Helene Osterloh, geb. Junker
Hcinr. Mariens und Frau
Anna , geb. Osterloh
Otto Osterloh, z. Z. im Felde
Annemarie Müller als Braut
Gertrud Osterloh
Wilhelmine Junker
nebst allen Angehörigen

Arsten , Bremsn , den 22, Juni 1941
Di« Beerdigung findet am Donnerstag um
15.80 Uhr vom Trauerhause , Arsten , Enge¬
straße 21, aus statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Niedersachse  n", Er . ,Johan-
nisstratze170.
Die Beerdigung findet am Donnerstag um
10 Uhr von der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Wir werden diesemdurch eisernen Fleiß,
vornehm-bescheidenes Wesen und kamerad¬
schaftliche Gesinnungausgezeichneten Men¬
schen ein treues, herzliches Gedächtnis
bewahren.

Das HWaualitt Bremen

W t

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leid entschlief meine liebe, herzensgute Mut¬
ter , unsere liebe Schwester, Schwägerin und
Tante

Ida Lueas
geb. Gees

im 69. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Adelheid Lucas
nebst alle» Angehörigen

Bremen , den 24. Juni 1941
z. Z. Hinter « Schütting 11
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Ger-
maniastraßs 56. Frdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag um 9 Uhr
in der Kapelle des Waller ^iriedhoses statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
liebevollen Vlumenspen-
den beim Heimgängemei¬
ner lieben Frau und unse¬
rer lieben Mutter sagen
wir unseren herzlichsten
Dank.

Richard Krantz
Bremen, Juni 1941

Für alles liebe Gedenken,
welches uns beim Tode mei¬
nes lieben Mannes , unseres
guten VaterS zuteil wurde,
allerherzlichsten Dank.

Am 23. Juni 1941 entschlief nach langer,
schwerer Krankheit unser

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Schwester und
Schwägerin

Formermeister Ella Küster

Ernst Krumm

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"

Wir verlieren in ihm einen langjährigen
treuen Mitarbeiter und lieben Arbeits¬
kameraden.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Fischer«L Bülle K.-G.
Eisengießerei

Vremen-Hemelingen, den 24. Juni 1941

geb. von Guretzkh
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Hermann Mattheus und Frau
Franziska, geb. von Euretzky

Bremen , im Juni 1941.

Nach langen , mit großer Geduld ertragenen
schweren Leiden entschlief heute im 37. Lebens¬
jahre mein innigstgeliebter Mann , meiner
Kinder tleusorgender Vater , mein lieber Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Frau Adelheid Hllnccke
und Kinder

Bremen , im Juni 1941
Dorckstraße 42

Theodor Nolte
Danksagung

Statt Karten
Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben, unvergeßlichen Entschlafenen
sagen wir allen Nachbarn , Freunden und Be¬
kannten , besonders auch Herrn Pastor Rahm,
dem Siedler -Bund und den Siedler -Kamera¬
den, unseren innigen Dank.

Erna Schminder, geb. Bargmann
nebst Kindern und Angehörigen

Huchting , im Juni 1941.
Tom -Dhck-Straße 71.

In tiefem Schmerz:
Gertrud Nolte
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , den 24. Juni 1941
Elisabethstrabe 38

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Bo-Jn . Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag , 27. Juni,
19 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt,

Für die dielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mut¬
ter sagen wir allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Nolte,
unseren innigsten Dank,

Herm. Langhaus
und Angehörige

Bremen -Hemeltngen,
Henriettenstraße 19
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s. Jugendfürsorge

e. V.
Einladung zu der
am Mittwoch , d.
2. 7. 41, 13 Nhr,
in der Blnmen-
thalftr . 7 stattsin-
dcnden ordentlich.

Mitgliederver¬
sammlung

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Verschiedenes.
Bremen Zentrale
i. Jugendsürsor.
gez.Dr .Stahlknecht
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8 neue Regale
zu verkaufen.

Am Wall 114
(Laden)

Uöbliei ' ts Zimmer
gesucht. Angebote an:
k̂ oeks - WuIf p >uZ2Suc,bsu Qmbki.
Abtlg. Gefolgschaft„l.", Bremen, Flughafen.

Lael A. Seotsts
Hrisgarlselrokkof 1Ü
Gutes

lÜKill -ÜWkl'
Emmastraße 288

Lnkslut

Kinder -Korhsitz
für Fahrrad
Ang . unt . T 6809

liermsrkt

Vorkauk

ttelse rslül
illr Serren -Gard.

Nachlaßsachen.
S .Kerl, Knoopst.29
E.Faul ' str.F .öOOS«

Lolcl

VOilorsa

Dklbl. Strickjacke
zw. Ahausen und
Arsten . Abzugeben
gegen Belohnung
bei Nnd. Müller
Arsten od. Fnndb

Tausche Unterhs .,
4 Zim . u. Küche,
mtl . 38 RM , geg.
gleiches od. Etage
bis mtl . 45 NM..
geeignet sür Kin¬
derreiche.
Angeb. u. U 6829

unv sllbs » kauksn
MKI ' LWlüllS

6-u >sn,Irsvs <,
Lsn . c «I/SSS1

» «ksso »» >

»Isis » «

l4oli« oekte.30/3S
7«lekon § 4271

1.68, 8 Jahre alt
mit sehr viel Blut
Preis RM . 990.—.

Behring,
Fiegenstraße 5

kuiikKosuek

18k !l>gl!lllÄ8gk
oder 2 Lämmer

und Rhodcländcr
oder Leghornküken
zu kaufen gesucht.

Panzer,
Bremen-

St . Magnus,
Fuchsberg 9

Kaufe gegen bar gute gebr. Möbel,
sowie Schlaf-, Speise- und Herren¬
zimmer , Nachlaßfachen, einzelne
Möbel, Portieren , Teppiche, Feder¬
betten.

Wetzler,  Olbersstraße 37,
Handlung , Ruf 8 93 86

Verkant

Aus Villenabbruch : Fenster (Pitsch-
Pine), Türen , 2 Schiebetür ., 2 Trep¬
pen, 1 eis. Wasserbehälter ca. 1 cbm.
Alles sehr gut erhalten an Privat
oder Ländler . D. Purnhage ", :
Bremcn -Vegesack, Nichtwcg 3.

LtsUsn-
Lnssdok

so » » » « « » « «

Kleines Haus
oder Parzelle mit
massivem Gebäude
zu kaufen gesucht.
Angeb. u . V 6821

lüstaHs
Sckrokl
LHyLvisi
Hlltzummi

prisv L IVssss!
Asckt.

Seeweniestraße 77
Telefon 812 91

ivran m. lOj.Tocht.
Mann einber . s. i.
d. weit . Nmg. Bre¬
mens 2—3-Zimm
und Küche oder
Einfamilienhaus
Ang. unt . R 6867

MllMMll
iür 5 Tage . evtl
auch tageweise.

bmioniM
ggWMucül

8 » Wl8II8 !l' . 3888ck18WW
Ang. nnt . o 5664

Beilage zu ^

^lifäligkkin
leichte Büroarbeiten . Dorzusür _ -

stellen zwischen 18—19 llhr
F. Hcins L Co.,

Bremen , Utbrcmcr Straße M »

Ehepaar sucht
2 Zimm . u, Küche
zu sos. od. später
Ang . unt . S 6868

k- >AUSMÄcIeli6N
ant soiort gesucht kür modernen
LanShalt . Vorzustellen:

Kursiirstenallee 79
Rlli 4 69 80

Per sofort gesucht tüchtige!
öltSkSL f*1cic!c!i60

iür Geschäftshaushalt.
R. Max Kohl, .

Grotzschlachtirci, Fauleillttas -^
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Keine Lerienreisen aus KLV.- Lagern
Bremen,  25 . Juni.

Da die Reichsbahn durch den Krieg besondere Trans-
xortschunerigkeiten hat , ist vom Reichsleiter von Schirach
bekanntgegeben worden , daß es infolge der Krieqslaqe
nicht möglich ist , Kinder aus KLV .- Lagern sowie Kin¬
der . die nr Famrlienpflegestellen untergebracht sind , zu
gemeinsamer ^ erienreise mit den Eltern zu beurlauben.
Ebenso ist aus den gleichen Transportschwierigkeiten
nicht erwünscht , daß im allgemeinen Besuch der Eltern
in den KLV .- Lagern stattfindet.

Die Eltern werden für diese Maßnahmen Verständnis
finden und hierbei der allgemeinen Kriegslage durch
ihr Verhalten Rechnung tragen . Die Dienststellen
der Kinderlandverschickung ( NSV .- Kreisamtsleitungen,
Banne der Hitler - Jugend ) sind bei Schwierigkeiten und
Unklarheiten zu Auskünften gern bereit.

Büstungseinsah der Studenten
In Anbetracht der entscheidenden Wochen und Monate

und der außerordentlichen Leistungen , die gerade jetzt
wieder von dem deutschen Soldaten im Kamps gegen
die bolschewistische Armee verlangt werden , hat der
Reichsstudentensührer nunmehr auch die zur Zeit in der
Heimat befindlichen Studenten , nachdem die Studen¬
tinnen dem Aufruf des Führers in seiner letzten Reichs¬
tagsrede an die deutsche Frau Folge geleistet haben,
zum Einsatz in der Rüstungsindustrie zur Verfügung
gestellt . Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung unterstützt diesen Rüstungseinsatz

A -/r ' 5 '/ ? t -//LV7r am 5/^
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lebhaft . Die Belange der Studenten werden , insbe¬
sondere was die Fortführung eines geordneten Stu¬
diums betrifft , weitgehend gewahrt . Die Urlaubsgrund¬
sätze für den in der vorlesungsfreien Zeit stattfindenden
Rüstungseinsatz sehen die Befreiung für Examensemester,
Wehrmachtsangehörige und Kriegsversehrte vor . Mit
der Durchführung der Erfassungsaktion sind die örtlichen
Studentenführungen beauftragt . Der Einsatz erfolgt auf
der Basis der Dienstverpflichtung , die vom Reichs¬
arbeitsminister erlassen worden ist.

Einstellung des Poftdienftes mit UdSSR . Der Brief-
und Paketverkehr mit UdSSR . einschließlich Litauen,
Lettland und Estland ist eingestellt worden . Telegramme
nach UdSSR . werden nicht mehr angenommen . Weiter¬
hin ist der Luftpostverkehr innerhalb Deutschlands und
nach dem europäischen Ausland sowie über UdSSR . ein¬
gestellt worden.

Die Außenstellen der bremischen Verwaltung . In der Der-
sasscrangabe des gestern von uns veröffentlichten Artikels
ist leider ein Druckfehler unterlansen . Der Verfasser heißt
Dr . jur . Friedr . Hohrmann.

Silberhochzeit . Heute feiern die Ehcleutc Karl Müller
und Frau Marie , geb . Lehman » , Im Arsterfclde 8t , ün Kreise
ihrer Kinder das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

Es wird heute verdunkelt:
von Mittwoch . . . . . . . . . . 22,ÜV Uhr
bis Donnerstag . 4.15 Uhr

M
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körnten grüßt die Wasserkante
wo früher Schieber praßten , erholen sich heute unsere Kinder und Mütter

Als die Mütter Kinder waren . . .
Seit damals sind noch keine zweieinhalb Iahrzebnle

ins Land gegangen , und es war Krieg wie heute . Wäh¬
rend die Männer in Flandern fochten , auf dem Balkan,
an den Dardanellen , tief in den Ebenen Rußlands und
weiß Gott wo sonst noch in der Welt , Tausende von
Kilometern von der Heimat entfernt , standen Frauen
Schlange vor Bäckereien , vor Milchgeschäften , vor Ee-
inuseständen . Stunden um Stunden mit verhärmten Ge¬
sichtern und hoffnungsloser Erwartung . Denn es gehörte
zum Alltäg dieser Jahre 17 und 18 , daß die Lüden
leergekauft waren , noch ehe die Schlangen zu Ende
waren . Dann kamen die letzten Frauen ohne bröselndes
Maisbrot und ohne erfrorene Kartoffeln heim und wein¬
ten sich die Augen wund , weil ihre Kinder vor Hunger
schrieen , fiebrig und rachitisch waren und elend zugrunde
gingen . Es war die Zeit , da die Blockade der Briten

mörderisch das Leben von Frauen und Kindern fraß,
und die deutsche Regierung sich als unfähig erwies,
dieses Schicksal zu ändern . Allerdings gab es damals
— 1918 — auch ein anderes Bild , das Bild des brillan¬
tengeschmückten und erstaunlicherweise wohlgenährten
Kriegsgewinnlers , der sich in den schönsten Winkeln des
Landes „ erholen " konnte und cvich dadurch nicht wesent¬
lich beeinträchtigt war , daß sein Ecmauschel gegenüber
der bäuerlichen Heimatmundart schwer verständlich war.

Das war wie gesagt 1918 , vor zweieinviertel Jahr¬
zehnten . . .

„Hinterland 1941 " — Wenn heute einer über Land
fährt , dann mag er auf den Dörfern und Sommer¬
frischen der großen Heimat auch Erholungsuchende fin¬
den , trotz zwei Jahren Krieg . Aber sie sind nicht brillant¬
geschmückt und keine jüdischen Kriegsgewinnler . Nein,
es sind Frauen und Kinder , deren Männer und Vater

irgendwo in Südfrankreich stehen oder vielleicht auf
Kreta , sie haben vor diesem Krieg als Handwerker , Ar¬
beiter , Beamte gelebt , keineswegs auf zu großem Fuß,
Und doch leben ihre Frauen und Kinder , keineswegs
verhungernd , keineswegs rachitisch , jetzt zur Erholung in
den allerschönsten Winkeln der Heimat , vielleicht in der
Alpeuwuuderwelt der Ostmark , die sie noch nie von
Angesicht geschaut haben und von sich aus vielleicht nie
gesehen hätten.

Etwa Schladming im steirischen , wo morgens schnee-
überslimmert der Dachstein in die Fenster grüßt und wo
in alten Kasthöfen und bei seit vielen Geschlechtern ein¬
gesessenen Familien Mütter aus Köln und Kinder aus
Vi einen  wohnen . Es ist für sie ein tiefes Landschafts-
erlebuis , nun für viele Wochen im Angesicht sprudelnder
Wildbäche und raunender Nadelwälder voll Harzgcruch
zu leben , und es ist für sie ein starkes Eemeinschafts-
erlebnis , betreut nicht nur durch den einzelnen , von dem
Lehrer , den sie mitgebracht haben und der mit ihnen
lehrend und weisend die zauberhafte Bergnatur erwan¬
dert , betreut nicht nur von der Familie , wo Bub oder
Mädel gastlich Aufnahme fand , nicht nur von den Amts¬
waltern der Partei , die diese Erholung möglich machte,
sondern förmlich uom ganzen Dorf , Kreis , Land , von
dieser wundervollen Gestalt gewordenen Volksgemein¬
schaft.

Denn wohin man kommt in der Steiermark , noerall
findet man spielend , wandernd diese Frauen und Kin¬
der aus dem Nordwesten , umhegt von der NSV ., von
der Franenschaft , von der HJ . Es ist ein Bild , das er¬
hebend , beglückend , bezeichnend in einem ist , eines der
Zeichen , daß ein 1918 für Deutschland nie wiederkehren
wird , weil das deutsche Volk sich zusammengefunden hat,
den glorreichsten Sieg einer Geschichte zu vollenden.

5ülirerappell der Blotorgruppe Nordsee
Ein am letzten Sonntag abgehaltener Führer - Appell,

für den die Bremer Sparkasse den Eemeinschaftsraum
ihres VerwaUun -- gebäudes ,>r Br - sich ; oe-  M hatte,
qab dem stelln . Führer der Mo <oraru » ve Nordsee , Ober¬
führer Lehmann,  Gelegenheit , mit den befohlenen
Einheitsfllhrern , Wehrsport - Referenten und Vcrwal-
tungsführern der Motorstandarten 62 , 63 und 169 die
auf dem Gebiet der vormilitärischen Ausbildung und
den anderen hauptsächlichsten Tätigkeitsfeldern des NS-
KK . seit Beginn des Krieges geleistete Arbeit und die
erzielten Erfolge durchzusprechen und richtungweisende
Ausführungen über deren Fortsetzung in den kommen¬
den Herbst - » nd Wintermanaten zu machen . Das Gelöb¬
nis der erschienenen NSKK .- Führer , ihren Kameraden
an der Front in bezug auf treueste Einsatzbereitschaft
für Führer und Volk nicht nachstehen zu wollen , ließ den
etwa dreistündigen Appell in der Führer - Ehrung aus-
klingen.

lagung der Vildstellenieiter
Die Kreisbildstelle des Kreises Br - men hatte ihre Mit¬

arbeiter aus den Ortsgruppen und den Gliederungen zu
einer Arbeitstagung nach dem Bookholzberg zusammen¬

gerufen . Ein reger Gedankenaustausch über das viel¬
seitige , gerade für die Propagandaarbeit der Partei
wichtige Aufgabengebiet bewies die Richtigkeit einer sol¬
chen Tagesveranstältung selbst in der heutigen Zeit , wo
jeder Politische Leiter doppelt , eingesetzt ist . Kurz-
vorträge über das Aufnahmegerät bei Lichtbildberichten
und über die Gründung des Bremer Lichtbild¬
ner  e . V „ dessen Aufgabe es ist , den Lichtbild - Ama¬
teuren eine richtungweisende Stätte für ihr Schaffen zu
sein , gaben neben dem Bericht des Eaubildstellenleiters
Müller  über die Tagung der Reichsbildstelle inter¬
essante und nützliche Anregung für die künftige Vild-
arbeit . Gaupropagandaleiter Schulze  brachte zum Ab¬
schluß der Arüeisssitzung seine Anerkennung über die
bereits geleistete Vildarbeit des Kreises Bremen zum
Ausdruck und unterstrich dabei die Wichtigkeit des Bil¬
des in der Propagandaarbeit als das Mittel des kon¬
zentrierten und dokumentarischen Berichts,

Die in den frühen Morgenstunden , zur Abfahrtszeit
der Teilnehmer , über den Rundfunk erfahrene Prokla¬
mation des Führers gab allen Teilnehmern ein Gefühl
des Dankes , zu dieser Zeit an der Gedenkstätte unseres
Gaues sein zu dürfen . AlF dann noch zur Feierstunde
Eauredner Kreisleiter S t u r m - Delmenhorst das
Wort ergriff , gaben seine mitreißenden Ausführungen
den Teilnehmern die weltanschauliche Ausrichtung , die
ganz besonders zündeten , da zur gleichen Stunde die
Deutsche Wehrmacht angetreten war gegen den Bolsche¬
wismus . Die Eaufrauenschule Hohenböken nahm zur
Mittagszeit die Teilnehmer auf , wo nachmittags noch
eine prächtige Farbbildserie aus dem Kreisarchin den
Teilnehmern vorgeführt wurde . Mit einem kamerad¬
schaftlichen Beisammensein schloß die Tagung.

Betriebsappell bei Weser-Lluy
Bei der Weser - FIug - AG . fand im Rahmen eines Ve-

triebsappells die Einführung des neuen Vetriebsobman-

nes durch Kreisobmann Höpfner  statt . Nach dem
Fahneneinmarsch begrüßte der stellvertretende Vetriebs-
obmann den Kreisobmann , den Kreisamtsleiter Mock,
Leiter der Fachschaft „ Metalle und Eisen " und den Orts¬
gruppenleiter des Hoheitsgebietes , die neben den zahl¬
reichen Vertrauensleuten der einzelnen Werkbetriebe
erschienen waren . Nach dem gemeinsamen Kampflied
„Wir sind des Führers Soldaten " stellte Direktor
Schweige rt  die Bedeutung des Appells heraus , der
die Beziehungen des Werkes zur Deutschen Arbeits¬
front weiter vertiefen und enger gestalten solle . Er
hoffe , dah mit der Beauftragung von Pg . Meyer  die
Festigung , der Betriebsgemeinschaft sich zugunsten des
Werkes und seiner Aufgaben segensreich auswirken
würde.

In den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte der
Kreisobmann den Werdegang des deutschen Arbeiters
und behandelte ferner die Aufgaben , die dem Vctriebs-
obmann im Blickfeld der ganzen Gefolgschaft in bezug
auf Haltung und Vorbild obliegen . Darüber hinaus
gab der Kreisobmann richtungweisende Worte für die
Vertrauensleute , die als Parteigenossen den politischen
Stoßtrupps der Betriebe angehören . Engste Kamerad¬
schaft untereinander sei erste Vorbedingung , um der Er¬
füllung höchster Aufgaben nachzukommen . Die ganze
Sorge und Aufmerksamkeit solle auch dem arbeitenden
Menschen , der die Voraussetzungen für die Höchstleistun¬
gen eines Betriebes schaffe , gewidmet sein . Durch ge¬
wissenhafte Befolgung und Durchführung der Anord¬
nungen der DAF . werde der schaffende Mensch in seiner
Arbeitsleistung erhalten und gefördert . Der Kreis¬
obmann verpflichtete dann Pg . Meyer als neuen Vs-
triebsobmann durch Handschlag und führte ihn in sein
Amt ein.

Betriebsobmann Meyer dankte für das in ihn gesetzte
Vertrauen , gab das Gelöbnis ab , sich mit seiner ganzen
Kraft seinen Aufgaben zu widmen und bat die Ver¬
trauensleute , ihm in seiner Arbeit die notwendige Un¬
terstützung zu gewähren . Die Fllhrerehrung und die
Lieder der Nation waren Ausklang des Betrieüsappells.

Birnen, die ihm nicht gehörten
Matz soll anderer Leute Birnbäume nicht abernten,

auch wenn man ein „ Recht " darauf zu haben behauptet.
Diese Erfahrung mußte der Angeklagte D . machen,
mit dessen „ Fall " sich die Strafkammer 1 des Land¬
gerichts Bremen als Berufungsinstanz zu beschäftigen
hatte . D . war nämlich wegen Uebertretung einer Bre¬
mer Polizeivcrordmmg vom 20 . Oktober 1907 zu einem
Monat Haft verurteilt worden . Dieses Urteil hatte
eine längere Porgeschichte . D . bewohnte das Haus
einer Frau Sch . , zu dem auch ein Garten mit einigen
Birnbäumen gehörte . 2m Jahre 1939 hatte D . diesen
Garten notdürftig in Ordnung gehalten , dafür erntete
er die Birnbäume ab . Frau Sch . hatte nichts dagegen
einzuwenden , verbot aber dem Angeklagten das Be¬
treten des Gartens , als es zwischen ihr und dem Ehe¬
paar D . Zum Zwist kam . Sie erwirkte sogar einen
Räumungsbefchl gegen D . Ehe dieser nun auszog , ern¬
tete er noch schleunigst im Herbst 1940 die Birnbäume
ab , obgleich er sich um den Garten in diesem Jahr
sonst nicht mehr gekümmert hatte . Auf diese Weise setzt«

er sich in den Besitz von 50 bis 60 P,und TasclblNtrN.
Deshalb das Urteil des Amtsger,ckts . gegen das aber
sowohl D . wie die Staatsanwaltschaft Berufung ein¬
legten . Die Strafkammer sah den Fall wcfentlich ern¬
ster an , zumal der Angeklagte schon , was er zunächst
zu verschweigen suchte , wegen Eigentumsvergehens vor¬
bestraft ist . So wurde er wegen Drebsiahls RuckzaU
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt : seine Frau ram
mit 30 RM . Geldstrafe davon.

fius dem Bremer Südosten
»SMSlingSN ^

Jubilar der Arbeit . Gestern konnte der Schlosser
Albert Wolf  auf eine 25jährige Zugehörigkeit zum
Reichsbahiiausbesserungswerk Sebaldsbrück zurückblicken.
Betriebsführung und Gefolgschaft bereiteten ihm die
übliche Ehrungi

Vom Standesamt . In den beiden letzten Wochen wur-
den vor dem hiesigen Standesamt 7 Ehen geschlosien,
ferner 18 Sterbefülle und 25 Geburten beurkundet.
Unter letzteren befanden sich einmal das 9 . Kind , zwei-
mal das 6 . und einmal das 6 . Kind einer Familie.

Aus Hemclingcr Familien . Gestern konnte Frau
Witwe Marie Schröder,  geb . Böttjer , Moltkcstr . 8,
ihr 83 . Lebensjahr vollenden , ferner am gleichen Tage
Frau Witwe Luise Michael,  geb . Beneke , Karlstr . 25,
ihr 87 . Lebensjahr.

MZer SemH HsWlsMer
NSDAP.

Kreisleitung . Donnerstag . 26 . Juni , 20 Uhr : Antreten des Mahnen»
blocks mit Fahnen und Begleiter im Garten des Parteihauses.
Holler Allee 70.

Achtung ! Erundlagenschulung  im Lloydheim , Hemm-
stra »e, Eingang Verwaltungsgebäude . Die für die Grundlagen«
schulung von den Ortsgruppen abgestellten Politischen Leiter , Walter
und Warte versammeln sich pünktlich am 25. und 26. Juni um
10.00 Uhr im Lloydheim , Hemmstrahe . (An jedem Tag , vei Vor«
träge .) Beginn des ersten Bortrages 13.45 Uhr bis 28.45 Uhr;
Beginn des zweiten Vortragcs 21 Uhr bis 21.45 Uhr . Redner : Kreis«
schulungsleiter Pg . Hans Verdis . An der zweiten Grundlagen«
schulung nehmen entsprechend ihrer Meldung folgende Ortsgruppen
teil : Alt -Hemelingen , Arbergen , Arsten , Blockland . Borgfcld , Bunten«
tor , Fedelhoren , Fehrfeld , Gröpelingen , Habenhausen , Hasenbürcn,
Hastedt , Hemelingen -Mitte » Hohentor , Hohwisch , Horn , Huchting,
Huckclriede , Jndustriehafen , Johann Gössel , Mahndorf , Nenenlandc,
Reu -Hcmelingen . Neustadt -Rord , Neustadt -Süd , Oberneuland , Oslebs«
Hausen , Osten , Ofterholz , Ostertor , Peterswerder , Rablinghausen,
Sebaldsbrück . Steintor , Strom . Werder . Woltmcrshausen . — Schreib«
zeug ist mitzubringen.

Ortsgruppe Ostertor . Donnerstag , 26 . Juni , 20 Uhr . Amts « und
Zellenleiter -Sibung in der Dienststelle.

Ortsgruppe Steintor . Die an der Erundlagenschulung im Lloyd«
Heim , Hemmstratze , teilnehmenden Kameraden treffen sich am Mitt¬
woch, 25. Juni , pünktlich 19.10 Uhr , vor dem Lloyd -Heim , Hemm«
strahe.

Ortsgruppe Utbrrmen . Donnerstag . 26 . Juni , 20 Uhr , findet für
die Zellen W und 04 eine wichtige Besprechung in der Ortsgruppen«
geschäftsstell 'e statt . Teilnahmepflicht für Politische Leiter , Walter
und Warte der Gliederungen sowie Franenschaft.

NS . - F ' raucnschast
Kreisfrauenschaftsleitung , Jugendgruppen . Donnerstag . 26 . Juni,

20 Uhr . Arbeitsbesprechung aller Ortsjngendgruppenführerinncn im
Laritt -Göring - Haus . Im Verhinderungsfall ist unbedingt eine Ver¬
treterin zu schulen . ^

Kreisfrauenschaftsleitung / Kasse . Die Veitragswertmarken . außer
für die Kindergruppen , können abgeholt , werden.

Ortsgruppe Altstadt . Donnerstag . 26 . Juni , Ausflug für alle
Frauen schafts -- und Frauenwerksmittzlieder nach Oberneuland.
Kuchen mitbringen : Kaffee . wird geliefert . Treffpunkt 15.15 Uhr,
Endstation der Linie 4 (Horn ) .

Hitler - Jugend
Standortspielschar . Mittwoch , 24., Juni : Laien -Spielgruppc um

lO.t'.O Uhr , der Chor um 19 Uhr und das Orchester um 10.30 Uhr
iu der Earl -Peters -Schule . Alles in Uniform erscheinen-

Baimstreifcndienst . Am 27. Juni in UniLorm mit Trainings¬
anzug und Sportzeug Schule Altes Eynmasium , Dcchanatstraße,
antreten

Gefolgschaft 3/75 Hans Nickmers . Die gesamte Gefolgschaft einschl.
der Kameraden von der Gefolgschaft 2, tritt heute um 20 Uhr mit
Sporizeng auf der Fritzewiesc an.

Gefolgschaft 41/75 . Heute , 20 Uhr , HMTV . -Platz mit Badezeug.
Marine -Gefolgschaft 3/75 . Am Mittwoch , 25. Juni , tritt die Ge¬

folgschaft um 18.45 Uhr vor der Horst -Wesjel -Schule zum Turnen an.

Bund Deutscher Mädel
llntergau Bremen (75) . Der zwölfdoppelstündige ED .-Kursus unter

der Leitung von Dr . Julie Spieß findet am Donnerstag , 26 . Juni,
10 .30 Uhr , in der Kinderklinik , Friedrich -Karl -Straßo , statt.

Hochwasserzeiten

25. Juni
26. Juni
27. Jnn:

5.04 17 2̂3
5.43 18.00
6.20 18.36

Vegesack

4.37 16 .56
5.16 17.33
5.53 18.09

Wesermünde

2.34 14.53
3.13 15.30
3.50 16.06

Unterschiede gegen Wesermünde -Notsrsand minus 1 Std . 27 Mm.
Nordenham plus 22 Minuten . Brake plus 59 Min . Vremcn -Wehr«
anlage plus 2 Stunden 40 Min.

Binnenschiffahrt
Wasserstünde der Weser

Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden
22. Juni 1.72 — 1.90 2.37
23. Juni 1.72 2.60 1.99 2.36
24. Juni 1.66 2.51 1.80 2.82

Bn« MgemWe Bezept
: Granat in Dilltunke mit trockenem Reis

Der ausgeschulte Granat wird in einer hellen Mehlschwitze , zu
der man die Grnnatschalenbrllhe verwendet hat und die man
mit Milch runder macht , angewärmt , ohne daß sie kocht und mit
reichlich gehacktem Dill , es geht auch Petersilie und Salz ab¬
schmeckt. Zur Brühe werden die Schalen gut gewaschen , kalt
aufgesetzt und müssen , kurz vor dem Kochen stehend , zirka
zehn Minuten ziehen , dann werden sie abgegossen.

^ - /// ^ //2/cl/V§

Cor -vU -WI dsl kclmuncl -I-Iuvks -Vsrlsg . I.slp rlg

(48 . Fortsetzung ) ,

- Es ist nicht leicht , einen Menschen mit kaltem Blut zu
erschlagen , und wenn es gleich eine Hexe ist.

Als die verbissen schweigenden Bauern sich Aleits Kate
nähern , zerrt der Hund grimmig an seiner Kette und emp¬
fängt sie mit wütendem Bellen . . Scheu , in . abergläubischer
Furcht stockend , schieben sich die Vordersten durch das kleine
Tor in den Hof und stolpern im Fintzern aus die Beete,
in denen Aleit Kamillen , Pfefferminz und anders stark¬
riechende Kräuter zieht . Tort ballen sie sich al - dunkel dro¬
hende Masse , von den griinfnnkelnden Augen des Hundes
gebannt , der , zum Sprung geduckt , wie ein riesiges iinge-
icuer vor ihnen liegt » nd heiser knurrt.

In diesem Augenblick Lssnet sich die große Tür A eits
grauer Kops wird sichtbar und neben ihr Hills , - in flackern,
des Licht hochhaltend . „Hexe — verdammte Hexe,  brüllt es
von hundert Stimmen zugleich.

Eine Sekunde nur , da hat Hille die Tür z" Neschlagen,
Sieine und Knüppel prasseln dagegen ; der Hund , wohl ge-
trossen , springt heulend vor und schlagt seine Zahne dem
Schmied in den Schenkel Der stvhnt vor Schmerz , i h
schmettert sein Hammer nieder , sun !, sechs M ° nschiN schlagen
wütend aus einen zuckenden Körper — ein schwache lam-

»mcrliches Röcheln , dann ist 'S vorbei . neben
„Satansvich ", ächzt der Schmied und sinkt schwer neben

dem toten Hund zu Boden.
Plötzlich ist ' einen Augenblick lautlose Stille . „ „ ,

sSra ' n̂ °° kn ^i LibH,GnH alle Z
Menschen den Mut verloren letzt , da der Kühnste und stärkste
von ihnen , der Schmied , he nicht mehr snhrt?

Unheimlich still und tot liegt das Sexenhaus da . Warum

L LeNÄlL - ^ Nv " - ^ dL ^ LüS
Stille — ?

Ein Murmeln schwillt an , V ° rwNnschiMg ° m
Flüche „ nd vlötilich das erlösende Wort . Feuer ! Ein <- iroi>
bLl flammt aus und , stiegt ° us _ daS n - dr . , , T - cky HNN-

L L ikLe
zurück , so grell ilammt das rr- uer empor . ^

Verbrennen , verbrennen die *k̂ de >H »n ^ dann
Verrammelt die Tür , und wenn ^ ° usb " ch- n wollen , sann
vackt sie und werft sie mitten h . nern . Der Teusel mag >ynen
helsenl

Warum stürzen sie nicht heraus ? Die Tür — das kleine
Haus hat nur eine einzige — bleibt lest verschlossen . Alle
Augen starren darauf hin . Aus dem Ulenlvch unter dem
Giebel quillt dicker Ranch — sind sie vielleicht schon erstickt?

Da klirrt ein Fenster — das ist an der Rückseite , der Tür
gegenüber — sie haften und stolpern ums Haus , ein Zaun
hält sie aus , sie brechen ihn fluchend um — da sind sie , die,
Hexen , vom zuckenden Schein des Feuers . verraten.

Sie jagen hinter den Flüchtenden her , blind wütend über
Sträucher und Hecken stürzend , packen und schlagen , stumm
und erbittert , mit Fäusten und Knüppeln . Ins Feuer —
ins Feuer mit ihnen!

Ein Schrei , wie in wahnsinniger Angst : „ Hille ! Hille !' und
aus dem ringenden Knäuel eine wimmernde Antwort : „ Goy !'

Die Bauern stocken , einen Augenblick nur , dann taumeln
sie aufheulend zur Seite , wie ein Rasender stürzt der Hartjs-
bnr über sie her . Sie wollen sich wehren und raffen sich aus,
da stürzt der Nächste , von einem furchtbaren Schlag getroffen,
wie ein Sack zu Boden.

Der öartjcbnr ist wie ein wütendes Tier . niemand wagt
ihm zu ' nahen . Aber was vermag er allein gegen so viele?
Sie weichen zurück , nur knurrend und drohend wie ein Rudel
hungriger Wolfe , bereit , jeden Augenblick wieder vorzustürzcn
und ihr - Beute zu packen Das soll auch der Hartjcbur nicht
verhindern ! ^ .

In diesem Augenblick tritt ein Mensch in den roten Schein
deS Feuers , den sie alle wie ein Gespenst anstarren — der
Pastor ! Barhaupt in ofscncm Rock . unordentlich angezogen,
mit langen beschmutzten Stieieln , so steht er da , aber nie ist
er ihnen so groß und mächtig erschienen.

Was geht hier vor ? " fragt er mit zitternder Stimme und
steht in die Runde . Er sieht den Hartjebnr mit drohend er¬
hobenem Peitsäzcnstiel in der Faust , vor ihm die reglosen
Frauen am Boden , und dann den Hansen der Bauern , scheu,
mit dnmpsen Gesichtern , die Knüppel hastig verbergend , und
in seine Augen kommt ein Entsetzen,

Wenn er jetzt doch losbrüllen wollte , wie sonst , alle warten
darauf . Sie iühlen sich so ertappt und beschämt — es wär
eine Wohltat gewesen , jetzt seine polternde Stimme zu hören.
Und sie sehen , die blauen Adern an seiner Stirn sind ge¬
schwollen , er hebt schon die Hände : „ Ihr erbärmlichen
Wichte, ' will er beginnen — aber er kann es nicht . Sein
Schreien wird zu einem Schluchzen , sein Mund zittert — er
begreift plötzlich , daß seine ganze Arbeit , all die langen
Jahre hindurch , daß sein ganzes Leben umsonst war . Er
kann nicht zornig sein jetzt , er ist nur erschüttert , um den
Glauben an seine Arbeit betrogen , er kann nur mit wehem
Herzen stammeln : „ Kinder — o ihr armen Kinder —und
große Tränen rollen ihm überS Gesicht.

Sie senken die Köpfe , beschämt und ernüchtert und wagen
sich nicht zu rühren.

Der Hartjebnr atmet aus , wirst den Peitschenstiel fort und
bückt .sich zu Hille nieder . Die Kleider sind ihr vom Leibe
gerissen , ihr Kops blutet , mit geschlossenen Augen liegt ' sie
neben der Mutter , Er hebt den zerschlagenen , zitternden
Leib aus seine Arme , drückt sie wie ein Kind an seine Brust
und geht mit ihr fort . Niemand hindert ihn mehr.

Einer nach dem andern schleichen die Bauern davon . Als
der Pastor endlich aussieht , steht er allein neben dem nieder¬
gebrannten Hans ; Aleit liegt noch immer am Boden , Kort-
hinnerk kniet vor ihr und hält ihren Kopf.

Müde tritt der Pastor heran : „ Ist sie tot ? " Korthinncrk
schüttelt den Kopf . „ Wir müssen sie mitnehmen, " sagt der
Pastor und hebt sie vorsichtig auf . Mit vereinten Kräften
tragen sie Aleit fort , so weit , bis sie auf den Wagen des
Harljebnrs stoßen , der verlassen auf dem Weg steht . Kort-
hinnerk bringt das Geschirr in Ordnung und wendet, , dann
heben sie Aleit , die leise wimmert , hinauf und fahren lang¬
sam ins Dvrs nach Korthinnerks Haus.

Dort soll Aleit vorläufig bleiben.

Behuisam tragt Goh seine schwer erkämpfte Last durch die
Nacht , den Weg am Torfspitt entlang , da wird ihm so leicht
niemand folgen . Mitunter bleibt er wie ein witterndes Raub¬
tier stehen und lauscht angestrengt , aber alles bleibt still —
er ist ganz allein.

Die ungeheure Spannung der letzten Stunde verebbt , er
ist nicht mehr der rasende , erbitternde Mensch , eine große Ruhe
zieht in sein Herz . All das wilde Treiben der vergangrnen
Wochen , sein unsinniges Wüten und Berauschen , liegt wie
ein wilder Trnum hinter ihm . Er hat Hille im Arm — jetzt
ist alles gut . Mehr will er ja nicht.

Ihr Leib zuckt schmerzhaft zusammen , sie stöhnt und össnct
die Augen . Er neigt sein Gesicht über das ihre , lange sieht
sie ihn unverwandt an , ohne zu sprechen . Dann senszt sie
ties aus und schlingt die Arme fest um seinen Hals . Sie ist
so müde und zerschlagen , daß sie nichts denken mag . Sie legt
den Kops an seine Schulter und läßt sich forttragen — irgend¬
wohin.

Als Goy aus den Hartjehos kommt , steht Renke mit einem
Licht draußen . Er starrt die beiden feindselig an und vssnet
widerwillig die Tür . Goy geht in die dunkle Diele , trägt
Hille in seine Kammer und legt sie in sein eigenes Bett.
Tann zieht er einen Stuhl heran und setzt sich zu ihr . ihre
kleine , unruhige Hand fest in der seinen haltend.

30.

Grabesstille liegt über dem Tors . Die Menschen beginnen
ihr Tagewerk am Morgen wie sonst , aber sie schweigen be¬
drückt ; nur ein ängstliches Raunen geht van Haus zu Haus.
Den Pastor steht keiner , und von ihm hängt doch alles ab.
Wenn er Anzeige macht und den Amtmann mit seinen Land¬
jägern hott — er kann sie alle angeben , Mann für Mann;
da find nur wenige , die sich sicher suhlen , weil sie zufällig
im Dunkeln standen . Man fragt Plinkenkrischan , aber der
kann nichts sagen , nichts ; er weiß nur , der Pastor sitzt in

Der Boden des Volkes ist heilig . Ein Volk hat
Anspruch auf die Früchte des Bodens . Wer
seinen Boden vernünftig verwaltet , der mag
ihn besitzen und auf seine Kinder vererben.
Wer seinen Boden mißbraucht , der soll seiner
verlustig gehen.
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seiner Stube und schreibt . Er schreibt - das ist eine böse
Sache , er wird Wohl dem Amtmann schreiben.

Verdammt — sie hätten doch alles so heimlich gemacht —
wie hat der Pastor daS erfahren können ? Aber vor dem
Pastor war schon der Hartjebnr da , was ging den die Sachs
an ? Der hat mit seinem Rasen alles verschuldet . Den Tütje-
bauer hatte er beinahe zum Krüppel geschlagen , er liegt zu

- " " 0 kann seinen steilen Arm nicht bewegen , und viele
schleichen mit blauen Beulen herum . WaS hatte er sich cin, » -
sisOAn ? Es war ihm Wohl nur um die Dirne zu tun ; um
die Alte hat er sich nicht bekümmert , aber die Junge schleppte
er lort , halb nackend wie sie War , und die Mägde haben
verraten , er hält sie in seiiker eigenen Kammer verborgen.
Hatte er nicht früher ein Auge auf sie geworfen?

eigene Angst und Unruhe zu übertäuben , grollen
sich die Menschen in einen verbissenen Haß gegen den Hartjc-
bnr hinein . Hätte er sie nicht ausgehalten , wäre alles längst
vorbei gewesen , ehe der Pgstor kam , und nie » ,and l,litte
etwas gewußt . Soll man jetzt dulden , daß er sich die Timic
inS Hans geholt hat ? Argwöhnisch spähen sie nach dem
Hartjehos hinüber . Sie machen sich heimlich an Renke , als
der einmal durchs Tors geht , aber das ist ein Tickkops , er
kneift die Lippen zusammen , sieht sie brummig an , und sagt
kein Wort . Er will nichts verraten.

Renke kann nichts verraten — er weiß nicht mehr als die
Mägde , als alle !m Tors . Den Hartjebnr hat er nicht einmal
gesehen heute . Korthinnerk hat in der Frühe den Waa - n ge¬
bracht — Renke hat nichts gefragt , Korthinnerk hat nichts
gesagt . Tann hat Renke seine Arbeit gemacht wie jeden 7 ag
und hat sich iiin nichts gekümmert . Als Almke ihn frzgte , ob
der Bauer diese Nacht nach Hause gekommen sei , hat er nur
genickt und ist fortgegangen . Das mag der Hartjebnr Ictbst
abmachen mit seiner Frau.

Aber was Renke nicht sagt , haben anders zugetragen . Eins
Nachbarin kommt und tuschelt . Dann steht Almke totenblaß
vor GoyS Schlafkammertür und horcht — sie hört keinen
Laut . Da össnet sie leise und tritt ein . Im breiten Al-
kovenbett liegt Sitte mit wirrem Haar . den nackten Arm um
Goys Nacken geschlungen , der auf dem Stuhl sitzend , ' - in -n
Kops neben ihr ins Kissen gewühlt hat . beide fest schickend.

Mit zitternden Händen tastet Almke rückwnrG nach der
Tür und wankt hinaus . Wie eine Schlaswnndlcrin . tie
Arme weit vorgestreckt , geht sie in die Dönz . nimmt ihr Sind
aus der Wiege und schleicht über die Diele , aus die Straße,
nach dem Tormälenhof hin.

(Fortsetzung folgt)



Niederdeutsche Rundschau

£s bleibt bei zwei Staffeln
Aufstiegsspiele zur Bcreichsklaste bereits angcsctzt

Auf der Vückcburger Tagung deS BereichSsachamtcs Fußball
für Niedersachscn wurde fcstgelegt, daß die niedersächsischeBe-
reichsklasje auch in der kommenden Spielzeit in zwei Staffeln
spielen wird ; nur steht noch nicht fest, in welcher Stärke diese
beiden Gruppen antretcn werden . Es wird beabsichtigt, jede
Staffel auf sieben oder acht Mannschaften zu erhöhen , um
bessere Spielmöglichkciten zu geben, aber zu dieser Neuord¬
nung muh dann noch erst der Neichssachamtsleiter seine Zu¬
stimmung geben. Die Notwendigkeit der Beibehaltung von
zwei Staffeln ergibt sich aus den augenblicklichen . Verhält¬
nissen. Aus jeder Staffel soll in diesem Jahre eine Mannschaft
abstcigen, und zwar in der Staffel Nord Tura Eröpclingen,
womit der ASV . Blumenthal auf ein weiteres Jahr in der
obersten Klasse verbleibt.

Die aufsteigenden Vereine werden in Ausscheidungsspielen
ermittelt , die in zwei Staffeln durchgesührt werden . In der
Nordstasscl kämpsen Bremer Sportverein , TSV . 97 Osnabrück
und Germania Walsrode um den Aufstieg zur Bereichsklasse,
während in der Südstaffel voraussichtlich LSV . Göttingen,
Reichsbahn/Eintracht Hannover und der LSV . Wolfenbüttel
dafür in Betracht kommen. Die ersten Ausstiegsspiele sind
bereits angesetzt worden und zwar lautet der Plan , sür die
Nordstassel wie folgt:

6. Juli : 97 Osnabrück — Bremer Sportverein.
13. Juli : Bremer Sportverein — Germania Walsrode.
20. Juli : Germania Walsrode — 97 Osnabrück.

die Mannschaft des FTP . Oslebshausen, die in diesem Jahre den
Bannmeister errang, auch hier zu behaupten. In der 2A-Stasfel
wird NDL. 1A der Meister kaum noch zu nehmen sein. . Die 3A>
Staffel wird BSV. 2A höchstwahrscheinlich schaffen. In den beiden
B»Staffeln liegt noch alles im Rennen. BSV. gem. führt in der
1B- und in der 2B-Staffel wird es einen harten Endkampfzwischen
Werder 2B und NDL. 1B geben. Die Sieger non 1A- und 2A<
Staffel sowie 1B- und 2V-Staffel werden in Hin- und Rückspielen
auf neutralen Plätzen um die Stadtmeisterschaftkämpfen. Diese End¬
spiele sollen »or gröberen Veranstaltungen der Liga-Mannschaften
von Werder und BSV. stattfinden und gleichzeitigeine Werbung
für den Jugendfutzballim Bann 75 sein. In dieser Wochesind nun
folgend». Spiele um die Stadtmeisterschaft: Werder 1A — Ha¬
stedt IST: Flieger 3 131 — Sportfreunde lä ; Flieger 5 1A gegen
Walle IM; Tura 18 1A — Werder 2A; Arsten 1A — Osterhol, 1A;
Hemelingen13/78- - Komet 13t; Werder 2A — Komet lA ; RDL. 1A
gegen Tura 18 1A; Osterholz 1A - Hemelingen 13/75; BTE. 131
gegen Aisten 1A; NDL. 2A — Woltmershausen 2A; Flieger 5 1B
gegen BSV. gem.; Werder 1B — Walle 1B; Sportfreunde 1B ge¬
gen Tura 18 gem.; Werder 1B — Hastedt 1B; Tura 18 gem. gegen
Walle 1B; Hemelingen1B — Werder 2B; Union 1B — Hemelin¬
gen 2B; RDL. 1B — Komet gem.; Union 1B — Komet gem.;
Sportfreunde gem — Hemelingen2B; NDL. 1B — Hemelingen1B.
Die vorstehendenSpiele müssenbis zum 2g. Juni beendet fein. —
Werder 1Ä spielt am Donnerstag auf dem Reichsbahnplatzgegen
die spielstarke 1A von Rordd. Lloyd. Diese beiden Mannschaften
lieferten sich immer gute Spiele und auch diesmal dürfte es wieder
zu einem schönenKampf kommen. Beginn 20-Uhr.

flrbeitskräste
in der nordwestdeutschen Landwirtschaft

Wesermünde . Bei AS Pru mg v o m Br ü cken ge f z „ .

Das Statistische Reichsamt gibt jetzt das Ergebnis der bei
der großen Volks-, Berufs - und Betriebszählung vom 17. Mai
1939 sestgestelltcn Zahl der land - und sorstwirtschastlichen Be¬
triebe in Deutschland und der darin wirkenden Menschen
bekannt . Danach betrug die Gesamtzahl der in Oldenburg
ständig beschästigten Arbeitskräfte der land - und forstwirt-
schastlichcn Betriebe 108 318. Die hauptberuflichen Betriebs-
Inhaber und ständig mithclsenden Familienangehörigen sind
in dieser Zahl mitcnthalten . Davon waren über 14 Jahre alt
öü 057 männliche und 58 487 weibliche Personen . In Hanno-

der verletzt.  Im Weserbad sprang ein Matrose trotz V;
Verbotes seitens des Bademeisters vom Brückcng«läi->--
zog sich vermutlich eine Wirbelsäulenverletzung UIU‘

Wcsermünde . Er wollt « feine Zeche ni cht be
zahlen.  In einer Gastwirtschaft in der Dcichstraße muffe
das Ueberfallkommando eingreisen , da ein East seine 9/u
nicht begleichen wollte . Zwischen dem Wirt und- dem V -»
kam es zu einer -Auseinandersetzung , in die das U«b«rs- -E
mando eingrisf und den Gast in Polizeigcwahrsam nahm? "'

das Ueberfallkommando eingreisen , da ein East seine

der betrug die Gesamtzahl der ständig beschästigten Arbeits-
‘ . “ iflichcn Betriebsinhaber und stan-krästo einfchl der hauptberuflichen .
dig mithclsenden Familienangehörigen 692 158. Davon waren
-über 14 Jahre alt 301 622 niännliche und 384 243 welbttche
Personen . In Bremen stellte sich die Gesamtzahl der Beschäf¬
tigten auf 4162, davon über 14 Jahre alt 2106 männliche
und 2030 weibliche Personen.

Rur ein Punkt für Ungarns Tennisspieler. Das Eesamtergebnis
des RückkampfeszwischenUngarn und Italien im Tennis in Rom
mit 5:1 Punkten für Italien bedeutet eine Riesenüberraschung, nach¬
dem wenige Wochenzuvor in Budapest' Ungarn, wenn auch knapp,

Ehke. Beim Baden ertrunken.  Im benachbarten
Wachendors badete der 9jährige Sohn der Familie . Köhnen-
kamp im Kanal . Kaum hatte der Junge mit dem Baden be¬
gonnen , als er einen Schlaganfall erlitt und in den Fluten
versank. Die Leiche konnte geborgen werden.

Burhave . Ertrunken.  Der 16jährige kausmänniicki-
Lehrling Johannes Fiedler aus Wesermünde-L. und weites
junge Leute hatten einen Ausslug nach hier unternommen '
um zu baden . Sie waren der Meinung , daß die Butjadmaer
Küstenbädcr geöffnet seien, was nicht zutrisst. Ter ,uno-
Mann geriet in der Fahrrinne in die starke Strömung mw
versank vor den Augen der Umstehenden, bevor ihm Hig-
gebracht werden konnte . Die Leiche des Verunglückten konnU
bislang noch nicht geborgen werden . Ein Kamerad desselben
geriet ebenfalls in die Gefahr des Ertrinkens , konnte ober
noch gerettet werden.

vereichsmeisterschasten im §rauen-fiandball
gewonnen hatte. Sada schlug den jungen Szempetery 6:2, 6:2, 4:6,
6:1 und erst im letzten Spiel gelang dem ungarischenMeister Asboth
durch einen 6:3. 6:4, 6:2-Sieg über Romanoni der Ehrenpunkt.

Brake. Forderung der  U n te rwe ser  s r I cher « 1.
Im „Broker Hof" wurde eine durch die Landesbauernschaft
Weser-Ems einbrufen « und von den Fischern der Unterweser
zahlreich besuchte Fischereiversammlung abgehalten . Im Ver-

Am kommenden Sonntag sindcn in Bremen die Endspiele'
um die Bereichsmcistcrschaft im Jrauen -Hanbball statt , an
denen Tura Eröpelingen , Hannover 74 und der Emder TV.
teilnehmen , die sich in den Vorrundenspielen .gegen Turner¬
schaft Lehe,' Eintracht Braunschweig bzw. Osnabrück durch¬
setzten. Tie Hannoveranerinnen haben sür die Schlußrunde
Freilos gezogen, so daß Tura Eröpelingen und der Emder
TV . sich am Sonntagmorgen auseinandersetzen müssen, wer
am Nachmittag das Endspiel gegen Hannover 74 bestreitet.
Ties« Kämpfe, die auf dem Tura -Platz in Eröpelingen dnrch-
gesührt werden, dürsten wieder das größte Interesse finden.

Die Kroaten in Wien. Um den Rom-Pokal führt der Länder¬
kampf im Tennis am Wochenendein Wien die Mannschaften von
Deutschland und Kroatien zusammen. Die Kroaten, die schon am
Mittwoch zu einem letzten Training in Wien eintreffen, setzen
Franz Puncec, DragutiN Mitic, Josef Pallada und Milan Braudovic
ein, während für DeutschlandHenkel, Koch und das Kölner Terzett
Eies, Eulcz und Bnchholzzur Verfügung stehen.

lause der Tagung , aus der zahlreiche Fächreserate gehalten
sich der Referent für Fischerwesen bei der

Dann vremen wurde kjandball-Sebietsmeister
Für das Endspiel um die Handballmeisterschaft des HJ .-

Gebietes 7 „Nordsee" hatten sich die Banne Delmenhorst und
Bremen qualifiziert . Bremen trat mit der stärksten Mann¬
schaft an . während Delmenhorst einigen Ersatz einstellen
mußte . Die Bremer waren technisch weitaus besser und ge¬
wannen mit 12:3, nachdem sie beim Seitenwechsel bereits
mit 5:2 geführt hatten . Grahl «röffnete sür den Bann 75
den Torrcigen und schoß wenig später zum zweitenmal ein.
Erst beim Stande von 5:1 konnte Telmenhorst einen Tresser
ausholen . Tie Jungen wehrten sich tapfer , konnten sich aber
gegen die körperlich stärkere Mannschaft des Bannes 75- nicht
durchsetzen. Auch in der zweiten Hälfte war Bremen über¬
legen. Zum Schluß hieß es 12:3. wobei der Sieg verdient war.

Schlendcrhannur mit Magnat. Die Teilnehmerlistofür den Erotzen
Dcutschlandpreis der Dreijährigen am Sonntag in Hamburg läßt
sich noch nicht genau übersehen, da noch der letzte Streichungstermin
abgewartet werden mutz. Einzelne Ställe haben bereits disponiert,
so wird das Ecstüt Erlenhof selbstverständlichRuvolari unter Helmut
Schmidt aufbieten, während Echlenderhannur den Favoriten Magnat
unter E. Streit ins Rennen schickt- und nicht durch Dorfschmicd
oder Wirbelwind begleiten lätzt. Errechnet wird weiterhin als
Starter Orator fK. Narr), Pcperl (O. Schmidt), dem Münchener
Dreijährigen Werber (W. Wods) sowie den Eraditzedn Amulett
(H. Zehmisch) und AnblickfJ . Rastenberger).

würden , wandte sich . . . _ . _ . .
Landesbauernschast Weser-Ems . Dr . Pcinke-LIdenburg , der
Frage der Berussbereiwigung zu. Tie Fürsorge des Reichs¬
nährstandes und des Teutschen Fjschereiverband«^ gelte dem
Berusssischer, nicht aber dem Auch-Fischer, der in der Fischerei
jetzt vielleicht ein günstiges Geschäft wittere . Jeder , der einen
Fischereibetrieb eröffnen . wolle, brauche jetzt die Genehmigung
dazu . Die Sorge der .Landesbauernschaft .sei. daß die be¬
stellenden Betriebe so ausgebaut würden , daß sie jeder Lage

Lüneburg . Neugestaltung der Eauhauptstadt
Lüneburg.  Wie bereits in der Presse verössentlicht wurt-
hat der Führer Adolf Hitler in seinem Erlaß vom 16 Mm
1941 ängcordnet , daß di« vom Führer bestimmten besondere,,
städtebaulichen Maßnahmen auch sür die Gauhauptstadt Lünx-
bürg Anwendung finden sollen. Gauleiter Otto . Tclschowist
vom Führer beauftragt worden , die im Gesetzüber die Neu¬
gestaltung deutscher Städte vom 4. Oktober 1937 (RGBl I
S . 1054) erwähnten Maßnahmen zu treffen. Zur Vorberei¬
tung und Durchführung der ersten Aufgaben zur Neugestal¬
tung der Gauhauptstadt hat der Gauleiter einen Stodtpja-

' nungsausschuß berusen , der am Sonnabend seine erste Sitzung
abhielt.

gewachsen seien; sie müßten alle Fangmöglichkeiten einschal-
hrzeuge und Motoren müßten in geeigneter

Osnabrück . Festnahme eines Betrügers.  Tis
Kriminalpolizei konnte einen gemeinen Volksschädling jch-
nchmen , der in den letzten Wochen in der Umgebung von
Osnabrück bei Bauern Lebensmittel sammelte unter der
falschen Angabe , die Lebensmittel seien sür die erweiterte
Landverschickung bestimmt.

Sechs Schwergewichtlerin HamLurg. Der Hamburger Punching
veranstaltet am 5. Juli einen Kampftag der Schwergewichte. Sechs
Boxer der schwersten Klaffe-treten an. Zum zweitenmal treffen Heinz
Sendet (Berlin) und der Italiener Luigi Mustna zusammen; Werner
Selle (Berlin) setzt sich mit Haymann (München) auseinander und1™ fl,. «» : {«.(in««« fl? er»« fimna»im dritten Kampf sind' der frühere deutscheMeister Vincenz Homer
(Köln) und Jacob Schönrath. (Krefeld) oie Gegner.

Sommerspiele der Woche
Auch in dieser Woche geht der Spielbetrieb voll weiter.

Der Spielplan sieht folgende Spielveranstaltungen vor : Mitt¬
woch, 25. Juni : Faustball der Frauen in Oberneuland und
aus Platz . BTV . (Pauliner Marsch); Korbball der Frauen
DTE . — Tura Eröpelingen , Jahnplatz . — Donnerstag , 26.
Juni : Faustball der Männer , 1. Kreisklasse auf dem Polizei-
Platz und in Huchting , 2. Kreisklasse in Schwachhausen, Oster-
holz-Tenevci und aus dem Jahn -Platz (Neustadt ). — So -Fn-
abcnd, 28. Juni : Faustball der Männer , 1. Kreisklasse des
Kreises Lesum und Osterholz in Ritterhude , Altersklasse in
Horn (Fritzcwicfe). Im Kreis Verden setzen am Sonntag die
Spielrcihcn ein. Damit beginnen , auch die Schlagball -Spiele,
von denen die beiden ersten in Osterholz-Tenever zwischen
TSV . Osterholz und Tv . Gut Heil Bassen und in Daverden
zwischen dem TV: Mahndorf und MTV . Daverden steigen.
Faustballspiele sind Sonntag in Langwedel und Achim. Ferner
wird am Sonntag Faustball in Blumenthal gespielt.

Pferdesportam Mittwoch
Unser» Voraussagen:

Hamburg (Beginn 17 Uhr). 1. R.: Kumbuko— Figaro. 2. R.:
Hero — Kongo — Pasubio. 3. R.: Votarins — Letzter Ritter
Jnako. 4. R.: Wirbelwind — Pepsrl — Alpaka. 5. R.: Ad Astra
— Fantast — Leandro. 6. R.: Kongo — Indio — Sto. 7. R.:
Dürer — Nereus — Waltala.

Berlin-Rnhlebcn (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Miffonri — Kletterrose
— Koringa. 2. R.: Damokles — Ethik — Friedhelm. 3. R.:
Waffe — Rustan — Belling . 4. R.: Z-rlinchen — Ereif , —
Kampfgeist. 5. R.: Apis — Lily Ford — Marie Deal 6. R.:
Rosine — Distel — Tiger. 7. R.: Priska — Tarzan — Quintus.

ten können . Fahrzeuge ...... . . . ..„
Form vorhanden fein. Auch an der llnterweser müsse der
Thp eines Fischereifahrzeuges entwickelt werden , der den
hiesigen Verhältnissen entspreche. Man möge in dieser Be¬
ziehung einmal nach der ostsriesischen Küste sehen, . wo man
den Sprung gewagt habe. Regierungs -Wschereirat Dr.
Schiemens erläuterte Versuche, die gegenwärtig mit der
Hamensifcherei in der Weser gemacht wurden . Landwirtschaftsrat
Wiehr -Berlin sprach über das Versicherungswesen und die
Berussausbildung , während Landwirtschastsdirektor Herken¬
rath in einer Rede di« nationalsozialistische Agrargesetzgebiing
herausstellte , die sich auch aus die Fischerei beziehe. Ter Ge-
schästssührer der Außenstelle der HauptvereiNi 'gung der deut¬
schen Fischwirtschaft, von Lieven-Wesermünde , sprach über
die Verwertung der Fische. Verteilung , Preisgestaltung sowie
über die Marktordnung.

Hannover . Zwei Kinder ertrunken.  Am Rande bei
nur mit wenig Wasser gefüllten Badeteiches in Hüttenrode
der erst kürzlich wieder instandgesetzt worden war und nun
ausprobiert werden sollte, spielten zwei fünfjährige Kinder.
Eines von ihnen fiel in den Teich und ertrank . Bei tcm
Versuch, seinen Spielkameraden zu retten , ertrank auch da)
zweite Kind . Dieser tragische Unglückssall mag als Warnung
dienen , Kinder nicht unbeaufsichtigt am Wasser spielen zu
lassen.

Hannover . Schwarzschlachtungen gefährden
die Volksernährung.  Vor dem hiesigen Sondcrgerichj
hatten sich drei Männer und drei Frauen wegen Verbrechen)
gegen die Kriegswirtschastsverordnung , der Schlachtsteuer¬
hinterziehung , wegen Vergehens gegen das Fleischbeschcnigcsq
und die Verbrauchsregelung zu verantworten.

Wcsermünde . Zwei Verkehrsunfälle.  Ein Rad¬
fahrer kam beim Absteigen von seinem Fahrrad zu Fall,
schlu ' . " . "schlug gegen den Anhänger einer Zugmaschine und erlitt eine
Gehirnerschütterung , die seine Uebersührung ins Städtische
Krankenhaus notwendig machten. — Ein siebzehnjähriges
Mädchen kollidierte mit einem in Richtung Karlsburg fahren¬
den Lastkraftwagen . Mach den Ermittlungen stellte' sich heraus,
daß das Mädchen kein Zeichen- zum Einbiegen gegeben hatte.
Die Verunglückte wurde in «in Krankenhaus gebracht.

Kleine Sünder in großer Stacft - Berliner Gerichtsbericht Y0tt

Wien empfing seinen Lußballmeister
Die Sonnenbrille

. Ein großer Empfang wurde dem neuen Deutschen Fuß¬
ballmeister Rapid Wien bei seiner Ankunft in der Donau¬
stadt bereitet . In einer offiziellen Begrüßungsfeier wurden
die Spieler auf dem Bahnhof von dem stellvertretenden Gau¬
leiter Schariher und Sportführer Kozich beglückwünscht. Vor
dem Bahnhofsgebäude hatte sich eine unübersehbare Menschen¬
menge angcsammelt , die immer wieder in begeisterte Rufe
auf die Mannschaft ausbrach . Die herzlichen Sympathiekund¬
gebungen für die beliebte grün -weiße Elf fetzten sich auf der
ganzen Fahrt durch die Stadt fort und übertrasen noch die
Begeisterung , die vor zwei Jahren herrschte, als Rapid den
Tschammcr-Pokal zum ersten Male nach Wien brachte.

Wie der 30jährige Georg da in der Anklagebank stand,
groß , schlank, weiße Wäsche, sehr zart getönte , flieder¬
blaue Fliege , die Hände lässig auf dem Rücken, hätte
man ihn für einen Empfangschef halten können . Hatte

Stern 1 — Club 96 1 0:1
Der Club war in der 2. Spielhälfte überlegen und die

starke Abwehr der Sterner Verteidigung verhinderte weitere
Erfolge.

!Jug tnÖ-St aötmei fter fdi oft
Langsam spitzt sich der Kampf um den Meister in allen Staffeln

zu. Die Gruppe 1Ä scheint, nach den letzten Spielen zu urteilen,

7 ÄCOBS
J ^affee -Grsafz -Wischu n

er eine richterliche Frage nicht verstanden , so neigte er
den Kopf wie ein kluger Wellensittich zur Seite und
fragte mit verbindlichem Lächeln:

„Beliebt ?"
Auffällig war , daß aus der sür das Kavaliertüchlein

bestimmten , Tasche die Hälfte einer in Horn gefaßten
Sonnenbrille guckte . . . Was wollte Georg mit dieser
Brille ? Doch schauen wir zunächst über die Brille hin¬
weg und hören wir , was Georg ausgefressen hatte.

Im Hause, wo er in Untermiete wohnte , hatte er mit
einer Familie Kribbel Freundschaft geschlossen Da Herr
Kribbel nur selten daheim war , übertrug Georg seine
Freundschaftsgefühls hauptsächlich auf Frau Kribbel,
natürlich in allen Ehren . Sie umhegte ihn , kochte !ür
ihn und Georg sprang ihr bei, wo er nur konnte . Er
besorgte Gänge , klopfte Teppiche und Bettvorleger,
machte sich mit dem Staubsauger über Matratzen und
Sosaecken und überflügelte in allen diesen Dingen die
Tatkraft einer weiblichen Haushilfe.

Eines Tages kam Frau Kribbel nach einem längeren
Spaziergang heim. Gewöhnlich war Georg persönlich in
der Wohnung . Diesmal hatte er nur etwas Schriftliches
zurückgelassen. Auf dem Tisch lag ein Zettel mit folgen¬
der Blcistiftkunde:

„Liebe Frau Kribbel ! Ich habe mir ein paar Sachen
Ihres Gatten ausgeliehen . Die 150 Mark aus der Kom¬
mode suchen Sie bitte nicht. Ich bringe alles in ein bis
zwei Tagen zurück. In Treue Ihr Georg ."

Frau Kribbel war platt . Noch platter wiirde sie, als
sie bei der Inventur des Kleiderschranks seststellen
mußte , daß „die paar Sachen " ihres Gatten aus dessen
vollständigem Sonntägsnachmittagsausgehstaat vom
Hellen Sommermantel bis zum Oberhemd mit gestreiftem
Seidenschlips bestand. Sofort klopfte did verärgerte Frau
bei Georg an . Er war — wie sollte man 's anders er¬
warten — ausgegangenl Ein bis zwei Tage wartete
Frau Kribbel . Nach vier bis fünf Tagen wurde sie —
man hätte cs früher erwartet — kribbelig . Schon des¬
halb , weil inzwischen der Gatte vorgesprochen 'hatte und
beinahe an den Kleiderschrank geraten wäre.

Nach vollen acht Tagen brachte Georg tatsächlich die
paar Sachen zurück. Nur die 150 Emm fehlten . Es muß
einen ernsten Auftritt gegeben haben, die Freundschast
platzte. Frau Kribbel ließ alle Bedenken Und Georg
fallen .. Die Polizei schaltete sich ein. .

„Was haben Sie mit den Sachen , vor allem mit dem
Geld gemacht?"

Die Frage nach der Benutzungsart der -Sachen konnte
vie Zeugin vermutungsweise beantworten . Der Anzug
hatte sich in einem „wahrhaft schweinemäßigen " Zu¬
stand bekunden, so, „als ob er sich i,n Rinnstein ge¬
sielt" hätte . Und das Geld? Georg wollte nicht recht mit
der Sache heraus . Er strich sich zögernd über die linke
Brustseite , wobei seine Finger an der Sonnenbrille
sesthakten. Spielte sie eine Rolle in diesem dunklen
Drama ? Stellte sie den undurchsichtigen Restposten der
„blendenden " Achttageschlemmerei dar ? Etwas vik:Pjrrt
schob Georg die Brille ganz tief in die Tasche. Satte ' er
gestanden , daß die Sonnenbrille nicht ihm, sondern
einem blonden Püppchen gehörte, wäre die Frage nach
dem Verbleib der Pinke überflüssig gewesen. Georg
wandert « aus ein paar Monate dorthin , wo er ohne
Sonnenbrille auskommt.

_ . Bei allen han¬
delte es sich um unbescholtene Personen mit -gutem Leumund
aus dem Kreise Lüneburg . Der Angeklagte Erbhosbauer W.
Sch. aus Hagen (Kreis Lünkburg ) war geständig, im Mäi,
d. I . ein Rind und drei Schweine schwarzgeschlachtet;i,
haben . Das Rind und ein Schwein hatte er für sich selbst
behalten , die beiden anderen Schweine an die mitangcklagtrn
Verwandten abgegeben. Die Triebfeder der ungesetzlichen
Handlungen war die Frau des einen Verwandten , M. T. in
Lüne . Aus der Beweisaufnahme ergab sich, daß ein Ver¬
brechen gegen die Kriegswirtschaftsverordnung nicht Verlag,
sondern ein Erenzfall gegeben war . Anklagevertreter und
Richter waren jedoch der Meinung , daß alle Angeklagte den¬
noch harte Strafen erhalten müßten , weil die Schwarzschlach-
tungen die Hauptursache für die Kürzung der Fleischration!,,
seien und im vorliegenden Falle der Allgemeinheit eine
Fleischmcnge entzogen wuroe , die ausreiche , um 680 Volks¬
genossen eine Woche mit Fleisch zu versorgen . Der Bauer
erhielt sieben, seine Frau süns, der Schlachter drei Monati
Gefängnis . Weiter wurden Geldstrafen von 40 bis 200 Mark
und Wcrtersatz in Höhe von 90 bis 800 Mark ausgesprochen.
Außerdem wurde die Einziehung des durch die Verwendung
der geschlachteten Tiere erlösten Geldbetrages von rund 1000
Mark angeordnct.

Hinweise Hier folgende Mitteilungen
gehören zum Anzeigenteil

Domgemeinde
Donnerstag , 26. Juni , 16 Uhr . Frauennachmittar

des Herrn Pastor R a h m im Bundessaal der Glocke.

Motette im Dom

Fahnenflucht nach Deutschland/ Erzählung aus dem Fahre
1813  von Äoses Kamp

Als es im Befreiungskrieg 1813 nach den Schlachten bei
Lützen und Bautzen zu einem sechswöchigen Waffenstillstand
kam, suchten die Gegner auf beiden Seiten nach neuer Unter¬
stützung.

Preußen und Rußland hatten Erfolg , indem Oesterreich und
Schweden ihrem Bunde beitraten.

Aber auch Napoleon brachte aus Frankreich und den west¬
deutschen Gebieten gewaltige Verstärkungen aus die Beine.
So kamen aus Westfalen zwei Husarenregimenter , die in der
Nähe von Kottbus einquartiert wurden . Hier lagen sich der
französische Marschall Oudinot und der preußische Marschall
Bülow gegenüber und die Stimmung auf festen der Fran¬
zosen war um diese Zeit nicht eben zum besten. Hinter ihnen
lag eine verloren « Schlacht; am 4. Juni , wenig« Tage vor
Waffeiistillstandsbeginn . war es bei Luckau zu einem Treffen
gekommen, und Oudinot hatte znrückweichen müssen. Nur die
llebcrmüdung der preußischen Truppen und die eben ein-
tretend« Waffenruhe hatten ihn vor größerem Unglück be-
wabrt . Er atmete also auf . als ihm das Eintreffen von Nach¬
huten gemeldet wurde.

Doch im den angekommenen westfälischen Regimentern be¬
gann es schon bald unter der Asche zu glimmen . Lange genug
hatten die Söhne der Noten Erde in der Heimat Gelegenheit
gehabt, das Leben und Treiben der französischen Machthaber
zu verfolgen , und wenn auch der Adel in Münster und Kassel
noch immer dahin neigt«, den Wclschländern kratzfüßig um

-die Rockjchößezu kriechen, so gärte im Volke doch längst eine
ander « Gesinnung.

Und nun standen hier die Söhne dieses Volkes unter wel¬
scher Gewaltmacht , um gegen di« eigenen Stämme zu kämpsenl

Und wie wog man sie hier?
Aus Schritt und Tritt wurden sie heimlich verfolgt . Man

nahm jeden mißtrauisch unter die Augen . Besoldung und
Verpslegung waren miserabel!

Und ganz in der Nähe lagen die Preußen ! Ganz in der
Näl)e lagen Menschen wie siel Mit gleicher Sprack)« und
gleicher Gesinnung , Menschen, die sthwer am selben Haß
trugen , am Haß gegen das Welsche!

Und heimliche Flüche gingen herum Verwünschungen liefen
von Mund zu Mund . Gerüchte kamen aus . in denen es hieß,
Preußen und Rußland seien zu einem Bündnis mit Öester-
reich, England und Schweden gekommen, um vereint gegen
Napoleon loszuschlagen.

Und bald wurden Möglichkeiten heimlich erwogen . Es. war
'ganz gefährlich, auf diese Möglichkeiten ernsthaft .zu hören.

Aber trotzdem! Was gab es mehr als das Leben zu ver¬
lieren ! Drüben am Schwielochsee lagen die Brüder ! Nur
wenige Meilen lagen sie fern . Es mußte gewagt sein!

Und das Wagnis gelang . In der Nacht zwischen dem 13.
und 14 Juli machten sich zwanzig Entschlossene davon . Sie
fehlten am anderen Morgen im Lager.

Die französischen Hoheiten krakeelten und schimpften, aber
das änderte an der Tatsache nichts . Im Gegenteil . Der Er¬

folg der Kameraden hatte weitere Zögernde entschlossen ge¬
macht.

Es waren ihrer zehn, die rüsteten in der folgenden Nacht
ihre Pferde und versuchten aus heimlichen Wegen ihr Glück.

Und es schien ihnen schon sicher, die Kameraden bgld drü¬
ben begrüßen zu können . Ohne Zwischenfall ließen sie die
Posten im Rücken. Ein Wald nahm sie auf . Blau schimmerte
die Sommernacht unter den Bäumen . Ter Hufschlag . der
Pferde verfing sich gedämpft im moosigen Boden . Und sie
ritten die halbe Nacht angestrengt durch Tann aber , als sie
sich weit genug wähnten , zogen sie endlich , die Zügel straff,
stiegen, aus dem Sattel , reckten und streckten die steifen Glie¬
der unh beschlossen, bis zum Morgen in einem Dickicht zu
rasten.

Sie trieben die Pferd « auf eine nahe Wiese und ließen sie
frei und ungehemmt grasen . Tann streckten sie sich unter
einem Birkenbaum lang . Im dämmernden Osten ließ sich
der anbreckiende Morgen schon ahnen.

Ehe sie noch recht ihre Glieder entspannt hatten , sielen ihnen
die Augen ermüdet zu. Was konnte ihnen hier noch arges
geschehen! Sie glaubten dem Bereich der' Geiahr längst ent¬
ronnen.

Toch da dröhnte es plötzlich dumpf aus der Ferne . Einer
der Flüchtigen reckte sich hoch, horchte gespannt und riß seinen
Nebenmann roh aus dem Schlaf : „Wir werden verfolgt !"

Tann sprang er schon flüchtend über den Graben . Tie
anderen ihm nach. Hin zu den Pferden . Und schnaubend
brachen die ersten ftinf los .- ,

Doch- sür die anderen fünf war es zu spät . Ehe ihr Fuß
den Bügel noch faßte, lagen sie hingeschleudert am Boden.
..Allons !" hieß es kurz.

Und schweigend nahm hierauf ein trauriger Zug durch den
üusienden Morgen die Richtung auf Kottbus.

Tas weitere ging schnell und ohne Pardon . Ein Kriegs¬
gericht arbeitet wie eine Maschine.

Der Morgen des 16. Juli brach an . Es dämmerte noch, im
Osten erglühten die Rosen des Himmels . Da wirbelte dumpfer
Trommelschlag aus. Fünf Wacker« wurden zum Nichtplatz ge¬
führt . um ohne Erbarmen erschossen zu werden . Wegen De¬
sertion . So hieß cs im Urteil , gefällt vom französischen
Kriegsgericht.

Wegen Desertion!
Aber im innersten Herzen wußten alle es bester, diese wie

jene. Im innersten Herzen wußten alle es klar : sie waren
dem Drängen ihres Blutes gesolgt. Aus Heimweh nach
Deutschland hatten sie ihr Leben aufs Spiel gesetzt. Und mutig
sahen sie dem Tod in die Augen.

Sie sanken wie Schillsche Offiziere ins Grab .-
Es war aus der Heide' zwischen Kottbus und Sielow . Spär¬

liche Kiefern säumten die Richtstatt.
Als dann die offene Grube sic barg , mußten ihre Regi¬

menter in Reihen vorbeiziehcn. So hatte cs französische Maß¬
nahmen bestimmt.

Napoleons Stern aber blieb dennoch -im Sinken , und Blut
verlangte auch weiter zum Blut . Denn ,schon am Morgen nach
diesem ' Geschehen hatten sich wiederum neunzig der Gefahr
ausgesetzt und waren enttommen . Am 25. August aber gin¬
gen' die beiden westfälischen Regimenter geschlossen zu denVerbündeten über.

Bei . Kottbus zeigt sich noch heute die Stätte , wo jene fünf
Helden begraben liegen. Ueber ihrem Hügel recken sich Eichen,
die Bäume der deutschen Stärke und Kraft.

Patienten
Schwenninger , der Leibarzt Bismarcks , zählte viele höhe

Fürstlichkeiten zu seinen Patienten . Nicht immer , kam er, wie
das ja wohl jedem Arzt so^ergeht , mit jedem glatt aus . Vor
allen Dingen drang er darauf , daß seine Anordnungen be¬
folgt wurden, - andernfalls ' konnte er sacksiebegrobwerden.

Einmal stritt er sich aus einer solchen Ursache mit dem
alten Fürsten T., der Schwenningers Verordnungen kritisierte
und grob zu ihm sagte:

„Wissen Sie , Herr Prvsestor . Sie können mir erzählen , wa?
Sie wollen , ich bleibe dabei : Die Fähigkeiten eines alten er¬
fahrenen Schäfers , zu heilen , gelten mir mehr als die eines
ersahrenen Mediziners !"

soweit es

man will , die Engländer seind falsche und untreue
Leute , denen kein Haar zu trauen ist . (1715)

IDater uttö / Von Ernst tzey-a
Einmal , da lagen wir in einem mit Modder gefüllten

Eranatloch inmitten eines riesigen Trichterfeldes . Vor uns
hing die Sperre unserer Artillerie wie ein wehender , im
Todesraufch zuckender Vorhang , der ein müdes Land mit der
verzehrenden Glut seines Hauches in die Tiefe riß . Do. in
dieser Stunde , in der wir vorbereitend , allein aus unjer
Selbst und unfern Willen angewiesen im Trichter lagen , in
dieser Stunde mußte ick) wieder an meinen Vater denken.

Vielleicht dachte ich nicht einmal so sehr an meinen eigenen
Vater . Es war wie ein Bild , das viel gesammelter war und
aus dem heraus sick, ein einziges , gewaltiges , bleiches Ant¬
litz formte , dies unserer aller Väter Hier wir Söhne die
wir hier liegen, sür uns gibt es nichts Selbstverständlicherres
als diese Erinnerung . Doch ist es das Rätsel der Urgewalt

geschöpft — daß er genau so dalag wie du nun ? Wenn lm
dir dein Gesicht vorstellst und seine Güte und seine heile"

hnnn inrrff hit ofi r»4rht dlrtithpTI fÖnnCfl . ^
wu uciu Myeiiun uui ]ieu |i um ) lerne vznue uuu V "'
Lebensweisheit , dann wirst du es nicht glauben können. ^
et nun zu Hause lesend am Schreibtisch sitzt, aus pirtW’J1ylltrtdtl a1*1 TaLmK W/i5et nun zu Hause lesend am Schreibtisch sitzt, aus gm ». -
Augen zwinkernd , behaglich all dies lesend, was du nun tuw
vielleicht legt er dann die Zeitung zurück und denkt: anj
ja , njein Sohn , das alles weiß ich. ^

Die Erinnerung bricht in ihm aus. das Zittern pad sei
Sorge um dich, ausgelöst aus seinem Wissen um hie Mag-
Kannst du dir das vvrstellen ? Unsaßlich bleibt es dir . je nu
du überlegst.^ daß er« all dies gesehen und erlitten hm-- - — _ _ _ gesehen uno erinien
scheint dein Tun letzt als eine Selbstverständlichkeit, bimo

' ' ' Willen und -dcm Ausmaß deiner

dessen Lösung wir nicht zu sehen vermögen , dieses Vatersein
und Sohnsein — wo ist da die Grenze, wo der Anbeginn

bist getrieben vom Willen und -dcm Ausmag " '••T,
erfüllung . Von ihm jedoch, von deinem Vater, ahnst ou
nur Nimm sein Bild in die Hand und laß es sprechen̂ ^

und zielbewußt verlausendes Ende? Mancher unserer Väter
haben das Erlebnis ihrer vier Frontjahre ausgeschrieben, ihr
Werden und ihren Kampf und das Ende Aber wie wenige
sind cs, die uns den Blick in die Tiefe ihrer Herzen ver¬
gönnt haben . Wir andern wissen nichts von ihnen , ihren
Taten , ihren Leiden, ihrer Kameradschaft.

Oder kannst du dir vvrstellen, daß im gleichen Schmutz
an der Somme , im gleichen Trichterfeld an der Maas am
selben Hang dein Vater starrend vor Kälte , müde, leer ' aus-

Hand und latz w
geschrieben. Verstehen wirst d

— - - . . . jetzt sremd war : auch '-"
Schroftheit . die dich quälte - sie ist im Schützengraben#
boten Sein Argwohn , denn seine Augen waren
müde. Seine Güte , die aus der unvergeßlichen Käme

seinem Gesicht steht es doch
nun alles , was dir vielleicht

jener Jahre stammt.
. So ist in seinem Bild das Maß ohnegleichen, m,
lebe Handlung deines Vaters zu messen hast v* m-mi-flf«
auch du, eben du, einmal genau mit diesem Must 6 ,
wirst — darum , weil du der Sohn deines Vatcr--

^-uiiuiung oeines Maiers zu mei-en i*
auch du, eben du, einmal genau mit diesem

Hannover . Im Scherz den eigenen Ehemann
erschossen.  Die Strafkammer Hannover verurteilte eine
40jährige alte Ehefrau lvegen fahrlässiger Tötung ihn?
Mannes zu sieben Monaten Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchungshaft . Sie hatte am Abend des . 1. April mit
einer Schußwaffe , die nach Angabe ihres Mannes nicht gk-
ladcn sein sollte, auf diesen angelegt und abgedrückt. Ter
Schuß war sofort tödlich gewesen.

Elcverns . Raubzeug im Hühner st all.  Nachdem
in der letzten Zeit schon mehrfach in der Umgebung der Stadt
Jever Hühnerställe nachts von Raubzeug hcimgesucht worden
waren , fand jetzt in Cleverns ein Einwohner morgens zcdn
jung « Legehühner und einen Hahn totgebisien beim Hühner¬
stall auf . Man nimmt an , daß hier keine Jltisie aewütit
haben, sondern .anderes Raubzeug am Werk gewesen ist.

Morgen . Tonnerstag . 19 bis 19.40 Uhr : Motetten und
Choräle von H. Schütz. I . S . Bach. Homilius u. a. An der
Orgel K v. Tricht , der Bremer Tomchor . Leitung Richard Liesch«.

SisolottQ von der Pfalz
üßer die (Engländer

Ein rechter , aufrichtiger Teutscher Ist besser
als alle Engländer miteinander . (1715)

Ich traue den Engländern kein Haar und es
Ist mir bange vor -ihnen . Man mag sagen , was

In meinem Sinn ist keine widerlichere Nation
als die englische , sie seind zu boshaftig und za
neidisch umb , daß man sie lieb haben könnt . (1718)

Engländer wissen noch nicht was Dankbarkeit
ist . ( 1718)

Die englische Nation ist eine böße , falsche und
undankbare ' Nation . (1719)

Mich deucht , unsere ehrlichen Teutschen thun
nicht Alles so umb Geld , wie die Franzosen und
Engländer , seind gar gewiß weniger interessiert.
Unsere Teutschen können ihr Leben ihre Beutel
nicht spicken wie die Engländer , denn wie sie
nicht so interessiert sein , so gedenken sie anen
nicht an allerhand Rank , Gelt zu bekommen . (17*0)
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